Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftäbte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf: 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


brne 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslaudes. 


N 5 g Er I u 
Mreſſe. 
JH, . -® 

* * 2 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
0 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 257. 


Freitag den 1. November 1901. 


== ‚Jahrg. | 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das Budget der Schweizer Eidge⸗ 
noſſenſchaft für das Jahr 1902 ſchließt bei 
102 240 000 Frks. Einnahmen und 108 120 000 
Franks Ausgaben mit einem Fehlbetrag von 
5880000 Frks. ab, was gegenüber dem 
Budget von 1901 eine Steigerung des Fehl⸗ 
betrags um 3070000 Frks: bedeutet. 

Unter dem Vorſitze des Senators Admirals 
de Cuverville hat ſich eine Liga der Frauen 
Frankreichs gebildet, deren Aufgabe ſein 
dan bei den nächſten Wahlen zur Deputirten⸗ 
ammer für konſervative Kandidaten zu agitiren. 
ämmtliche Soldaten der frauzöſiſchen 
Armee, die einen Orden tragen, haben eine 
Verſammlung veranſtaltet, deren Ergebniß 
dazu verwendet werden foll, dem Zaren einen 
Ehrendegen zu ſchenken. Der Degen ſoll 
ein Prachtſtück der Goldſchmiedekunſt fein 
und von einer Deputation nach Petersburg 
gebracht werden. 
Ju der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde am Dienſtag die Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Handels⸗ 
marine wieder aufgenommen. Haudelsminiſter 
Millerand trat unter dem Beifall des Hauſes 
für Aunahme der Vorlage ein. — Die oppo⸗ 
ſitionellen Blätter beſprechen das Anleihe- 
projekt des Finanzminiſters ſehr abfällig. Der 
„Figaro“ ſchreibt, nach dem Geſetzentwurf 
werde Ehina die Auleihe bezahlen, die Frage 
ſei nur, ob China wirklich die fälligen Jahres⸗ 
raten der Kriegsentſchädigung pünktlich be⸗ 
zahlen werde. 30 Jahre ſei doch eine lauge 
Friſt. — „Gaulois“ ſagt, durch das Anleihe⸗ 
projekt werde die Kriegsentſchädigung, welche 
möglicherweiſe eine Hilfsquelle werden könnte, 
aufgebracht, noch ehe ſie bezahlt ſei. 
2 — . —— 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz R 0 ſen. 


(Nachdruck verboten.) 
* — Fortſetzung.) 
„ N u tie ö 
erſchütterter Stimme Sie I 3 u 2 
er Sie aus einem Traum geweckt mit dem 
Ausdruck einer völlig Geiſtesabweſenden. 
„Heidernu,“ ſagte er noch einmal, „er 


‚it todt.“ Sie fröſtelte, als ſchaudere ihr W̃ 


vor ſich ſelber. 
ineinander. 
„Nun bin ich eine Mörderin,“ ſagte fie 
mit entſetzlicher Ruhe und ſah den Todten 
ausdruckslos au. 
Ja, eine Mörderin, eine Verbrecherin, 
eine Friedloſe. Um ſeinetwillen. Nun 
wußte er, wozu er ihr das Leben gerettet 
* 

„Heiderun!“ rief er außer ſich. „Warum 
baſt Du das gethan! Warum haſt Du ihm 
nicht feinen Willen gelaſſen!“ 

fie 10 wäre jetzt ein Anderer todt!“ ſagte 
Ihm as 8 mit einem irren Lächelu an. 
tand zu fürchten er begann für ihren Ver⸗ 

„And nun brauche ich auch nicht davon⸗ 
en nicht fein Weib werden!“ fagte 
11 belag aub das ſchreckliche Lächeln hatte 
kaun id derber riuuwhierendes. „Nun 


) bleiben 
„Heiderun! Um Gottes Willen! Du 
haſt Du es doch nicht 


Dann ſchlug ſie die Hände 


44100 hi Darum 
gethan arum doch ni i 
daz deren nicht ?!“ a Sage Nag, c 
er Tou tiefer Herzensangft in feinen 
Borten brachte ſie zu ſich. Es trat wieder 


beiliger Erft. ihre Augen und ein tiefer, 


Ein Journaliſt aus Carmaux, namens 
Oriole, wurde in Clermout⸗Ferrand 
verhaftet, weil er die Soldaten des 92. Site 
fanterie-Regiments vor ihrer Kaſerne in 
einer Auſprache aufforderte, im Falle eines 
Ausſtandes ihren Vorgeſetzten nicht zu ge⸗ 
horchen. 

Das Gerücht von der bedenklichen Er⸗ 
krankung des Königs von England 
wird jetzt auch von Kopenhagen aus als 
völlig grundlos bezeichnet. Der Monarch 
ſei während ſeines letzten Aufenthaltes auf 
Seeland durch ſein geſundes Ausſehen und 
durch beſondere Heiterkeit aller Welt aufge⸗ 
fallen. — Wie das „Renterſche Bureau“ von 
zuſtändiger Stelle erfährt, beruht die Meldung 
auswärtiger Blätter, für König Eduard ſei 
in San Remo eiue Villa gemiethet worden, 
auf reiner Erfindung. 

Die in Liverpool angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen haben ergeben, daß außer den 
amtlich bekannt gegebenen Todesfällen an 
Peſt noch drei bis vier Todesfälle ver⸗ 
dächtigen Charakters vorgekommen ſind. 
Mehrere Perſonen find ins Krankenhaus ges 
ſchafft worden. — Nach einer weiteren 
Meldung aus Liverpool befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 10 Perſonen in Iſolirung. 

Der Wiener „Politiſchen Korreſpoudenz“ 
wird gegenüber der Behauptung, die ruſſiſche 
Regierung ſei nunmehr geneigt, der An⸗ 
gliederung Kretas an Griechenland zuzu⸗ 
ſtimmen, aus Petersburg von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt, dieſe Frage befinde ſich 
gegenwärtig überhaupt nicht auf dem Tapet, 
es handle ſich vielmehr jetzt nur um Rege⸗ 
lung von Einzelheiten in den Einrichtungen 
der autonomen Verwaltung der Juſel. 

Auf den Philippinen werden die 
Amerikaner noch genug zu thun bekommen. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Manila 
vom 29. Oktober: Der Filipino Führer 
General Malvar hat eine neue Proklamation 
erlaſſen, durch welche er ſich zum General⸗ 
kapitän ernennt und die Abſicht kundgiebt, 
die Armee zu reorganiſiren und zwei Generale 
leutnants und vier Diviſionsgenerale zu er⸗ 
nennen. 

Zur Hinrichtung des Präſidenten⸗ 
mörders Czolgosz wird noch folgendes 


— —— —————— ’— —¼ 
„Nein,“ ſagte ſie nach langen Schweigen. 
„Darum nicht.“ 
Er athmete auf, als ſei eine Zentuerlaſt 
von ihm genommen. Dann ſtrich er ſich die 
Haare aus der Stirn und wandte ſich dem 


Nächſtliegenden zu. 
Gefallen, Heiderun,“ 


„Thut mir den 
ſagte er, wieder in den fremderen Ton 
zurückfallend, „geht hinunter und ſchickt mir 


zwei Männer mit einer Tragbahre herauf. 


Wartet dann au ihnen 
berunter komme. mich, bis ich mit ihnen 


5 Aber Heiderun ögerte un 1 

wie ein ängſtlich bittendes a “ 3% & 

„Wenn es Euch gleich ift, Herr, daun 

2 2 2 ’ U 

möchte ich lieber hier bleiben, indes Ihr 
hiuuntergeht. Bedenkt —“ Er verſtand 
ſogleich. 2 

„Wie ihr wollt. Aber hier oben ganz 
allein — werdet Ihr es können?“ 

„Alles,“ ſagte ſie. Sie ſetzte ſich auf 
einen Stein am Wege, verſchränkte die 
Hände um die Kniee und ſah den Todten 
traurig an. 

Gewaltſam riß er ſich los von ihrem 
jammervollen Anblick und ging den Weg 
nn . 2 ſich auch nur noch 
einmal umzuſehen, langſam, a i e 
eine ſchwere Laſt. 5 . 

Vierundzwanzigſtes Kapitel. 

Er war ſchon lauge erſehnt und viel 
geſucht worden, denn Knut Ohlſen lag im 
Sterben. 

Als er das Krankenzimmer betrat, kuiete 
Borghilde neben dem Bette ihres Gatten 
und trocknete ihm den Todesſchweiß von der 
Stirn. Sie ſah dankbar zu dem Sohne auf 
und rückte ein wenig zur Seite, damit er 
Platz habe neben ſeinem Vater. 


Kunt Ohlſen batte ſich in wenigen 


aus Newyork gemeldet: Czolgosz ſchlief die 
ganze Nacht hindurch feſt und mußte am 
Morgen wachgerüttelt werden. Er frühſtückte 
gierig, wies dann den Geiſtlichen, der ihm 
Troſt zuſprechen wollte, zurück und ging 
endlich anscheinend gleichmüthig nach der 
Exekutionszelle. Nachdem er auf dem elektri⸗ 
ſchen Stuhl Platz genommen hatte, ſagte er: 
„Ich bereue meine That nicht.“ Der Strom 
wurde zweimal angedreht; eine Stärke von 
1700 Volts führte den Tod des Verbrechers 
herbei. Czolgosz ſprach am Montag Abend 
freimüthig über das Attentat und beant- 
wortete die Fragen des Gefängnißdirektors 
auſcheinend wahrheitsgemäß. Er habe die 
That einfach begangen, weil er ſich dadurch 
einen Vortheil für die arbeitenden Klaſſen 
verſprochen habe. Er behaupte weiter, er 
habe den Revolver ganz offen ohne um⸗ 
hüllendes Taſchentuch getragen und leuguete 
ſchließlich nochmals, Komplizen bei der That 
gehabt zu haben. Die Familie des Czolgosz 
schien nach der „Frankf. Ztg.“ geneigt zu fein, 
feinen Leichnam oder ſeine Kleider einem 
Schaubudenbeſitzer, der 5000 Dollars für den 
erſteren oder die letzteren bot, zu verkaufen, 
indeſſen bewogen die Geſäugnißbehörden den 
Bruder des Czolgosz, eine Verzichtleiſtung zu 
unterſchreiben, ſodaß die Leiche ſofort nach 
der Obduktion in eine Kalkgrube gelegt wurde. 
Czolgosz wies alle Prieſter ab und erſuchte 
ſeinen Bruder, darauf zu ſehen, daß niemand 
an ſeiner Leiche bete. ö 

Der neue Nicaraguakanalvertrag 
zwiſchen England und der Union iſt nunmehr 
prefekt geworden. Das Londouer Blatt 
„Daily Chroniele“ meldet aus Waſhington, 
die britiſche Regierung habe ihrem Geſandten 
Pauncefote die Ermächtigung ertheilt, den 
neuen Kanalvertrag zu unterzeichnen. 


Deutſches Reich. 

: Berlin, 30. Oktober 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
heute Morgen einen Ausritt und hörte von 
9 Uhr ab die Vorträge des Kultusminiſters 
Dr. Studt und des Chefs des Zivilkabinets 
Wirklichen Geheimen Raths Dr. v. Lucauus. 

— Der Kaiſer, welcher geſtern Abend aus 
Liebenberg wieder in Potsdam eingetroffen 
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Stunden furchtbar verändert. Seine Lebeus⸗ 
kraft konnte den Kampf gegen den unerbitt⸗ 
lich nahenden Feind nicht mehr fortführen. 
Sein Geſicht war gelb und eingefallen, ſeine 
Augen ſchon halb lichtlos. Mit ihrer letzten 
Kraft ſahen ſie das blaſſe Weib an, trauernd 
115 liebevoll, als möchten ſie ihr vieles ab⸗ 
titten, 

Svante ſah, daß er hier fürs erſte nicht 
würde abkommen können. Er konnte aber 
auch nicht Heiderun ſtundenlang warten laſſen. 

„Ich komme gleich wieder, Mutter,“ ſagt 
er leiſe. „Ich habe nur noch einen dring⸗ 
lichen Auftrag auszurichten.“ 

Er ging hinaus, rief zwei ſeiner zuver⸗ 
läſſigſten Leute von der Arbeit, theilte ihnen 
das Nothwendige mit und ſchickte fie hinauf, 
den Todten zu holen. Dann ging er zu feiner 
Mutter zurück. 

Getreulich ſtanden fie einander in der 
letzten, ſchweren Stunde bei. Kuut Ohlſen 
hatte eine große Unruhe; er hätte gern 
noch viel geſagt, was ihm am Herzen lag 
— er konnte es nicht mehr. Suchend und 
bittend ging ſein Blick zu dem Sohn hinüber, 
von dem er im Leben ſo wenig gehabt hatte. 

„Svanute,“ ſtammelte er undeutlich, mit 
äußerſter Auſtreugung, und feine Augen 
wendeten ſich mit beſchwörendem Ausdruck 
von ihm auf ſein Weib, „Deine Mutter —“ 

Er kam nicht weiter, aber Svante verſtand 
auch das Wenige. Einem natürlichen Impulſe 
folgend, wollte er ſtatt aller Antwort den 
Arm um ſeine Mutter legen, aber der ſchon 
erhobene ſank ihm wieder herab. Der 
Kranke ſah ihn an mit peinvoller Uuruhe, 
mit ängſtlichem Drängen, eine lange, ſchreck⸗ 
liche Weile. Dann verließ ihn die Be⸗ 
ſinunng und kam ihm nicht wieder, bis 


iſt, hat, einer Londoner Meldung zufolge, 
den König von Eugland, den Herzog von 
Connaught und den Herzog von Cornwall zu 
den königlichen Jagden in Springe für den 
nächſten Monat eingeladen. 

— Der König und die Königin von 
Sachſen haben ſich zu einem etwa zwei⸗ 
wöchigen Herbſtauſenthalt nach Schloß Sibylleu⸗ 
ort in Schleſien begeben. 

— Das „Newyork Journal“ weiß auf 
Grund einer Mittheilung der Herren Downey 
und Towesend, welche die neue Yacht, die 
der deutſche Kaiſer in Amerika bauen läßt, 
im Auftrag haben, zu berichten, daß der 
deutſche Kronprinz Mitte April nach Amerika 
kommen werde, um dem Stapellauf der Nacht 
beizuwohnen. Später würde er dann die 
amerikaniſchen Schiffswerften beſichtigen. 

— Der frühere deutſche Geſandte bei den 
mittelamerikauiſchen Staaten Werner von 
Bergen ist geſtern zu Wiesbaden im 63. Lebeus⸗ 
jahre geſtorben. Der „Reichsanz.“ widmet 
ihm einen Nachruf, in dem es heißt: „Der 
Dahingeſchiedeue hat ſich in allen ihm über⸗ 
tragenen Stellungen durch Pflichttvene und 
auerkennenswerthe Leiſtungen hervorgethan. 
Ihm wird im Auswärtigen Amt ſtets ein 
treues und ehrendes Andenken bewahrt bleiben. 

— Der Gouverneur von Thorn, General 
der Jufauterie v. Amann iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. — Der Oberbürgermeiſter von 
Danzig, Dr. Delbrück, hat ſich nach mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt hier nach Danzig zurück⸗ 
begeben. 

— Handelsminiſter Möller und Finauz⸗ 
miniſter v. Rheinbaben begaben ſich zur Eins 
weihung der Schifferbörſe nach Ruhrort. 

— Oberregierungsrath a. D. von Roeder⸗ 
Stettin erhielt, dem „Reichsanz.“ zufolge, 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Oberlaudesgerichtsraths Heun⸗ 
derichs⸗Köln zum Reichsgerichtsrath. 

— Der Bundesrath beräth morgen den 
Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
den Fall: Waſſer⸗ und Salzgehalt der 
Butter. 

— Der „Lokalauz.“ ſchreibt: In dem 
Befinden des Abg. Rickert iſt, wie wir von 


kurz darauf auch das Leben entſchwunden 
war. 

Svaute ſaß ſlumm und in ſich gekehrt 
am Sterbebette neben ſeiner bitterlich 
weinenden Mutter. Er beneidete ſie um 
dieſe Thräuen, um die Fähigkeit, ſich einem 
geſunden Schmerz uugeſtört hingeben zu 
können. Seine Gedanken wechſelten raſtlos 
zwiſchen all den verſchiedenen Empfindungen, 
die ihn zerriſſen. Er fand weder Zeit noch 
Worte, den tiefen Schmerz der Vereinſamten 
durch treue Kindesliebe zu lindern. 

Daun hörte er die Mäuner mit der 
Bahre ius Haus kommen und Heideruns 
gedämpfte Stimme kurze Auorduungen geben. 
Nun ſtand ihm noch das Schwerſte bevor. 

Reife erhob er ſich und ging mit zögeru⸗ 
den Schritten hinaus; Borghilde merkte 
es nicht; wenigſteus verſuchte fie nicht, ihn 
zu halten. 

Heiderun hatte den Todten in ein unbe⸗ 
nütztes Zimmer im oberen Stockwerk tragen 
laſſen. Die Männer ſetzten ihre Laſt nieder 
und gingen. Als Svaute eintrat, ſtand das 
Mädchen ganz allein neben der verdeckten 
Bahre. Sie ſah dem Eintretenden ruhig 
entgegen. 

„Ich will ihm das Bett hier zurecht⸗ 
machen laſſen. Da können wir ihn hinlegen.“ 
Er nickte zerſtreut. 

„Heiderun,“ ſagte er, wir haben zwei 
Todte im Hauſe. Mein Vater iſt heimge⸗ 
gangen.“ Sie ſtand ganz ſtill und ſah ihn 
geſpannt an. Dann legte fie die Hände vor 


das Geſicht und fing an zu weinen. Svanute 
biß die Zähne aufeinander. 
„In zwei Stunden fahre ich nach 


Trondjem,“ ſagte er; fie ließ die Hände 
finfen und ſah ihn geſpannt an. „Ich habe 
da zu thun,“ fuhr er kurz und trocken fort. 
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unterrichtete Seite erfahren, 


befindet ſich auf ſeinem Gute bei Zoppot. 


— Die ſtändige Kommiſſion des Landes⸗ 
ökonomie⸗Kolleginms beriet geſtern und heute 
die Frage des Abſchluſſes neuer Haudelsver⸗ 
träge. In dem von der Kommiſſion ein⸗ 


ſtimmig mit einer Stimmenthaltung gefaßten 


Beſchluſſe heißt es, wenn der ſtändige Aus⸗ 


ſchuß des deutſchen Laudwirthſchaftsrathes 
am 16. und 17. Auguſt glaubte, unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen mit den Zöllen für 
Roggen und Weizen unter den Minimalſatz 
von 7,50 Mark heruntergehen zu können, ſo 
kann die ſtändige Kommiſſion die Berechtigung 
dieſes Vorgehens nur für den Fall des 
ſicheren Eintreffens obiger Vorausſetzungen, 
insbeſondere nur unter der Bedingung aner⸗ 
kennen, daß durch die Ausdehnung des Doppel- 
tarifs auf alle landwirthſchaftlichen Zölle, 
ſpeziell durch ausreichende Vieh⸗ Pferde- und 
Fleiſchzölle (für lebendes Vieh Gewichtszölle) 
ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen würde. 
Sollte auf Seiten der Reichsregierung oder 
des Reichstages die Abſicht zu Tage treten, 


mit dem Roggen- und Weizenzoll noch unter 
den Satz von 6 Mark herunterzugehen, dann 
erachtet die ſtändige Kommiſſion die Kompen⸗ 
ſation auf anderen Gebieten nicht mehr für 
möglich und würde dann die gänzliche Ab⸗ 
lehnung des neuen Zollgeſetzes als im Suter: 


eſſe der Landwirthſchaft liegend erklären. 

— Die Nachricht von der Verlegung des 
3. Seebataillons nach Danzig wird den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ als jeder Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet. Auch fänden darüber bei 
den oberen Marinebehörden keinerlei Unter⸗ 
handlungen ſtatt, die eine Vermehrung der 
Marine⸗Jufauterie bezwecken. 

— Mit dem neuen Infanteriegewehr 
ſollen in dieſem Herbſt außer dem 3. zunächſt 
noch das 8. Armeekorps und dann zwei 
weitere Korps ausgerüſtet werden. 

— Von den deutſchen Muſiklehrervereinen 
iſt an den Kultusminiſter eine Eingabe ge⸗ 
ſandt worden, in der um die Einführung 
einer ſtaatlichen Prüfung für die Perſonen 
gebeten wird, die Muſikunterricht zu ertheilen 
oder ein Konſervatorium oder eine Muſik⸗ 


ſchule begründen oder zu leiten beabſichtigen. 


In der beigegebenen Begleitſchrift wird an⸗ 
geführt, daß bereits 1876 eine gleiche Ein⸗ 
gabe vom Berliner Muſiklehrerverein an das 


Kultusminiſterium abgeſaudt wurde, die aber 


unbeantwortet blieb. 


— Wie mehrere Blätter melden, bot ein 


Herr C. Hildebrandt aus Halle a. S. ſeine 
in Arco in Tyrol befindliche Villa dem Kaifer 
Wilhelm als Geſchenk an. Der Kaiſer nahm 
die Schenkung an. Die Uebergabe der Villa 
ſoll dem Vernehmen nach am 15. November 
erfolgen. Sie wird wahrſcheinlich als Kur⸗ 
haus für deutſche Offiziere Verwendung finden. 
Die Villa beſitzt einen großen Garten. Sie 
liegt am Fuße eines mit Olivenbäumen be⸗ 
wachſenen Kalkberges. 

— Die Gemeinde Moresnet liegt theils 
auf belgiſchem, theils auf preußiſchem Gebiet. 
Ihr Gebiet gilt als neutral. Die Stadt 
Eupen will eine große Thalſperre aulegen 


„Ihr müßt Euch mit meiner Mutter in die 
traurige Arbeit theilen, die hier nöthig iſt. 
Seid meiner Mutter eine Stütze, Heiderun!“ 
Das letzte klaug faſt befehlend. Sie aber 
ſtreckte die Arme weit von ſich und ſah mit 
ſtillem Grauen auf ihre kalten Finger. 

„Mit den Händen?“ — ſagte fie laugſam. 
Er fuhr auf. 

„Seid nicht thöricht, Heiderun. Borg⸗ 
hilde wird die Hände ſegnen, die ihrem 
Sohn das Leben gerettet haben!“ 

Wie Erlöſungshoffnung durchleuchtete es 
ihr Herz bei ſeinen Worten, und ihre Augen 
ſpiegelten es wieder. Er konnte ſie nicht 
länger fo ſehen. 

„Ich werde Euch meine Mutter ſchicken,“ 
ſagte er und ging. 

Er fand Borghilde ſo, wie er ſie vorhin 
verlaſſen hatte. a 

„Mutter,“ fagte er mit gedämpfter 
Stimme, „ich habe noch eine ſehr ſchlimme 
Nachricht für Dich.“ Und dann erzählte er 
ihr alles. Aber es machte ihr nicht den ge⸗ 
fürchteten Eindruck. Angeſichts des Ver⸗ 
luſtes, deu ſie eben erlitten, erſchien ihr alles 
nichtig und bedeutungslos. Er ſprach ihr 
auch von allerlei geſchäftlichen Nothweudig⸗ 
keiten, aber fie wehrte ihm. 

„Ordne alles, wie Du es für gut und 
richtig hälſt. Laß mir die kurze Friſt bei 
meinem Todten unverkürzt.“ 

„Und das Mädchen?“ fragte Svante. 
„Bedenke, was ſie gethan, was ſie für Dich 
gethan hat! Sie braucht ein heilendes 
Wort. Kein anderer kaun es ihr bringen, 
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a ſtand die weinende Frau euntſchloſſen 
auf. „Ich will zu ihr gehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


geſtern eine 
erfreuliche Wendung zum Beſſern eingetreten. 
Herr Rickert, der nach früherer Meldung einen 
leichten Schlaganfall erlitten hatte, iſt be⸗ 
reits wieder in der Lage zu arbeiten. Er 


und hat dafür mehrere hundert Morgen 
Bodens nothwendig, die in Belgien liegen. 
Wie nun ein belgiſches Blatt mittheilt, 
ſchweben Verhandlungen zwiſchen deu Re⸗ 
gierungen Preußens und Belgiens, die dahin 
gehen, daß Belgien die von der Stadt Eupen 
geforderten Gebietstheile an Preußen ab⸗ 
treten ſoll, wofür Preußen dann jedes Au⸗ 
ſpruchs auf Neutral⸗Moresnet entſagen ſolle. 

— Der deutſche Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke hielt am Mittwoch 
in Breslau unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters Struckmaun⸗Hildesheim ſeine 
Jahresverſammlunug ab. Anweſend waren 
außer den Vertretern der ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen Behörden Geh. Ober-Medizinalrath 
Dr. Piſtor vom Kultusminiſterium und Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Poſt vom Handels⸗ 
miniſterium. Nach Begrüßungsauſprachen 
wurde eine Erklärung angenommen, in der 
die Verſammlung den Militär und Marine⸗ 
verwaltungen für die Maßnahmen der Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht im deutſchen Heere 
dankte und darum erſuchte, die Maßnahmen 
fortzuſetzen und den Biergenuß im Heere zu 
beſchränken. Die nächſte Jahresverſammlung 
findet in Stuttgart ſtatt. 

Breslau, 30. Oktober. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat neuerdings Maßnahmen gegen 
den Schmuggel getroffen und eine Verfügung 
erlaſſen, wonach jeder Paſſaut, der beim 
Grenzübergauge bei dem Verſuch einer Zoll 
hinterziehung betroffen wird, ein für alle⸗ 
mal jeden Anſpruch auf einen Paß oder 
Halbpaß verliert. Sein Ausweispapier wird 
ihm alsbald abgenommen und das geſchmuggelte 
Objekt wird konfiszirt, eine Strafe aber nur 
in dem Falle erhoben, daß der darauf 
ruhende Zoll dreißig Rubel überſteigen würde. 

Kiel, 30. Oktober. Der Großherzog von 
Oldenburg iſt mit ſeiner Tochter der Herzogin 
Sophie Charlotte, geſtern Abend an Bord der 
„Lenſahn“ hier eingetroffen. 

Leipzig, 30. Oktober. Die Staatsanwalt 
ſchaft beſchlagnahmte bei der Verlagsbuch⸗ 
handlung von Eugen Diedrichs die Broſchüre 
Leo Tolſtojs „Der Sinn des Lebens“. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Leipzig, 30. Oktober. Die Voruuter⸗ 
ſuchung gegen die Direktoren und Aufſichts⸗ 
räthe der Leipziger Bank iſt, wie die 
„Leipziger Neueſt. Nachr.“ autheutiſch melden, 
zum Abſchluß gelangt. Die Akten werden 
nunmehr der Staatsauwaltſchaft zugehen. 
Nach Lage der Dinge ſoll der Straſprozeß 
gegen die Augeklagten erſt im nächſten Jahre 
ſtattfinden. f 


Der Krieg in Südafrika. 

Am Mittwoch meldet Lord Kitchener aus 
Pretoria: Am 27. d. Mts. traf nördlich von 
Balmoral Oberſt Williams auf das Kommando 
Mullers. Vier Buren wurden getödtet, 54 
gefangen genommen und 36 Wagen erbeutet. 

Was für disziplinloſe Geſellen die 
Auſtralier ſind, die in Südafrika fechten, 
zeigt folgender Bericht in den „Münchener 
Neueſt. Nach.“: Letzten Juni ſtürmten die 
Buren das Lager des Kontingents der auſtra⸗ 
liſchen Kolonie Viktoria bei Wilmausruſt. 
Die Auſtralier hielten ſich dabei ſo ſchlecht, 
daß der Brigadegeneral Beatſon, zu deſſen 
Kolonie ſie gehörten, ſie nachher ſcharf ab⸗ 
kanzelte und unter anderem „feige Hunde“ 
nannte. Drei der Auſtralier antworteten mit 
gleicher Münze und bedrohten den General. 
Sie wurden deshalb vom Kriegsgericht am 
11. Juli zum Tode verurtheilt, eine Strafe, 
die Kitchener in zwölfjähriges Zuchthaus 
umwandelte. Darob großer Lärm iu Bike 
toria und ein Proteſt der auſtraliſchen Re⸗ 
gierung in London. Er war ſofort erfolg⸗ 
reich. Das Kriegsamt veröffentlicht eine 
Antwort des Königs auf eine Petition in 
London lebender Auſtralier, welche letztere 
unter anderem erklärte: „Wir Auſtralier 
ſind von Natur freier als die Briten und 
wir Petenten hätten 
Brigadegenerals auch nicht gefallen laſſeu.“ 
Die Autwort beſagt: „Das Verfahren des 
Kriegsgerichts iſt auullirt und die ſofortige 
Freilaſſung der Gefaugenen angeordnet 
worden.“ 

Das niederländiſche Rothe Kreuz ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht, in welchem es feſt⸗ 
ſtellt, daß die niederländiſche Ambulanz, die 
am 5. Juli, als fie Pretoria verließ, ge⸗ 
fangen genommen wurde, keineswegs beab⸗ 
fichtigte, die Neutralität zu verletzen. Die 
engliſchen Behörden in Pretoria hätten im 
Voraus gewußt, daß die Mitglieder der 


Ambulanz ſich dazu offen erbieten würden, fa 


den Briefdienſt der Buren mit ihren Fami⸗ 
lieu zu vermitteln. Eine einfache Warnung 
ſeitens der engliſchen Behörden würde ge⸗ 
nügt haben, dies zu verhindern. Selbſt 
wenn das Vorgehen der Ambulanz eine 
Verletzuug der Genfer Konvention geweſen 


wäre, jo würde doch die völlige Entferunng 


der Ambulanz vom Kriegsſchauplatz eine ge⸗ 
nügend ſtrenge Strafe geweſen fein. Die 
Deportation der Aerzte und ihrer Gehilfen 


uns die Sprache des 


nach Ceylon, wo ſie ſich noch jetzt als Kriegs⸗ 


gefangene befinden, ſei nicht zu rechtfertigen, ſch 


ſo lauge die engliſche Regierung nicht den 
Nachweis liefern köune, daß die bei den 
Mitgliedern der Ambulanz konfiszirten 
Papiere eine derartige Maßregel erforderlich 
erſcheinen ließen. Nachdem die auderen 
Ambulanzen in ihre Heimath zurückbeordert 
worden ſeien, habe das Komitee des Rothen 
Kreuzes mehreremale die englische Regierung 
dazu zu beſtimmen geſucht, den Beiftand des 
Rothen Kreuzes für die Burenkommandos 
zuzulaſſen. Alle die Geſuche ſeien unbeant⸗ 
wortet geblieben, desgleichen eine Depeſche 
der Frau Botha vom 18. Juni au General Kit⸗ 
chener, in welcher ſie ihn erſuchte, durch eine 
Depeſche ſein Verſprechen zu beſtätigen, daß 
es den Aerzten geſtattet ſein ſolle, mit 
Medikamenten die Linien zu paſſiren. Das 
Verſprechen ſei nicht gehalten worden. 

Im engliſchen Miniſterrath, der 2½ 
Stunden dauerte, war am Montag nach 
neueren Meldungen die Lage in Südafrika 
faſt ausſchließlich Gegenſtand der Erörterung. 
Soweit bekauut iſt, wurde beſchloſſen, den 
Krieg durch kein anderes Mittel, als durch 
die völlige Unterjochung der Buren zum 
Abſchluß zu bringen. Man wird alles be⸗ 
willigen, was zur energiſchen Fortſetzung des 
Krieges verlangt wird. 

Aus dem Haag wird vom Mittwoch ge⸗ 
meldet: Bei der allgemeinen Berathung der 
Politik des Kabinets in den Bureaus der 
zweiten Kammer vertheidigte die miniſterielle 
Partei die Haltung des Miniſteriums Kuyper 
in der ſüdafrikaniſchen Frage und legte dar, 
daß nach den Erklärungen des Miniſter⸗ 
Präſidenten Kuyper nicht ausgeſchloſſen ſei, 
daß die gegenwärtige Regierung bei dem 
jetzigen Stand der Dinge alles in ihrer 
Macht ſtehende zu Gunſten der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Republik thue. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 30. Oktober. (Perſonalien.) Vom 
königl. Provinzialſchulkollegium iſt der Predigt⸗ 
amtskandidat Herr Belau an das Gymngſium in 
Graudenz als kommiſſariſch beſchäftigte Lehrkraft 
berufen worden. — Der königl. Bräparandenlehrer 
Herr Bräuel in Graudenz iſt vom 1. Jaunar 1902 
au u deutſche Schule in Konstantinopel berufen 
worden. 

Schlochau, 28. Oktober. (Eine Bürgerverſamm⸗ 


lung) unter Leitung des Herrn Färbereibeſitzers] H 


Hollſtein hat geſtern beſchloſſen, beim Magiſtrat 
und Stadtverordnetenkollegium dahin vorſtellig zu 
werden, die Zahl der Stadtverordneten gemäß 
12 der Städteordnung von 12 auf 18 zu erhöhen. 
Eine entſprechende Reſolntion fand einſtimmige 


Annahme und wurde von dem ſtellvertretenden 
Bürger und einigen Stadtverordueten mit⸗ 
unterzeichnet. 


„Dirſchau, 29. Oktober. (Leute, für die die 
ic ae a ice). Von hier wird 
eſchrieben: as unſere Niederunger 
gr Rohheiten leiſten können, i e 


haarſträubend. Wer unter ihnen als „zünftig“ 


gelten will, muß ſchon einmal das Meſſer ge⸗ 
braucht und im Gefänguiß geſeſſen haben. Dort 
lernen fie — es iſt leider Gottes jo — das, was 
ihnen bisher noch fehlt, deun jeder Gefangene 
rühmt ſich natürlich ſeiner Schaudihaten und weiht 
den andern in verſchiedene Kniffe ein. Daher kommt 
es, daß die meiſten Rohheitsverbrecher ſehr ſchnell 
rückfällig werden. Die langen Gefäugnißſtrafen 
üben nicht deu geringſten Eindruck auf die Strolche 
aus. Hier kann nur die viel verſchrieene Prügel⸗ 
ſtrafe helfen. Diejenigen, die immer joviel gegen 
die Prügelſtrafe donnern, ſollten einmal die Noh⸗ 
heit der Niederunger Knechte am eigenen Leibe 
erfahren. Aus einem Saulus würde dann jeden⸗ 
falls ſchnell ein Paulus werden. Die Meſſerhelden 
find nun einmal nicht anders zu erziehen. Ein 
„Vergnügen“ jonderbarer Art haben ſich am Sonne 
tag drei Gebrüder Maſchinski in Güttland, übel 
beleumdete Perſonen, und ein Arbeiter namens 
Malſchewski aus Kriefkohl in Güttland geleiſtet. 
Sie lauerten im Chauſſeegraben acht bei einem 
dortigen Gutsbeſitzer beſchäftigten Arbeitern (aus 
der Umgegend von Konitz) auf, überfielen die Lente 
mit Forken, Spaten 2c. und wütheten in ſolch 
furchtbarer Weiſe, daß drei Männer ſogleich in 
ihrem Blute am Boden lagen, während die anderen 
fünf, mehr oder minder ſchwer verletzt, ſich durch 
die Flucht vor den Beſtien in Menſchengeſtalt in 
Sicherheit brachten. Dr. Weſſel aus Dirſchan 
orduete die ſofortige Ueberführung der entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelten drei Arbeiter in das hieſige Johanniter⸗ 
krankenhaus an. Die drei Unglücklichen heißen 
inda, Gerſchewski und Draweck und ſchweben 
zwiſchen Tod und Leben. 3 

Danzig, 30. Oktober. (Zum Arbeitsmangel. 
Zum Selbſtmordverſuch.) In der geſtrigen Magi⸗ 
ſtratsſitzung, in welcher, wie wir bereits geſtern 
mitgetheilt, die gegenwärtige Arbeiter⸗Nothſtauds⸗ 
frage den Gegenſtand von Berathungen bildete, 
wurde der Beſchluß gefaßt, in der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Situng, welche am Dienſtag, den 5. 
November, ſtattfindet, einen diesbezüglichen An⸗ 
trag einzubringen. Die in Frage kommenden Pro⸗ 
jekte zur Beſchäſtigung von Arbeitern ſind bereits 
ausgearbeitet. Jubetreff der Augriffe, welchen 
der Magiſtrat ſeitens der Sozialdemokraten in 
der Arbeitsloſen-Verſammlung in Schidlitz aus⸗ 
gesetzt geweſen iſt, wird mitgetheilt, daß ſich die 
ſtädtiſche Behörde hierdurch in ihren Maßnahmen 
zu Gunſten der Arbeitsloſen nicht wird beeinfluſſen 
aſſen. Bei der vom Magiſtrat eingerichteten 
Arbeits⸗Vermittelungsſtelle haben ſich am geſtri⸗ 
gen erſten Tage bereits ca. 400 Arbeitsloſe gemel⸗ 
det und um Beſchäftigung gebeten, und zwar 250 
am Vormittag und ca. 150 am Nachmittag. Einer 
kleinen Anzahl der Petenten hat bereits Beſchäf⸗ 
tigung auf dem Lande nachgewieſen werden können, 
welche fie gern angenommen haben. — Zu dem 
Selbſtmordverſuch des Frl. Jecksties ſchreibt die 
„Dauz. Ztg.“, daß die Bedauernswerthe von dem 
Augenblſck an, als ihr ehemaliger Bräutigam 
jener Zweiten vor dem Altare die Treue ſchwur, 
ſich mit Todesgedanken trug. Damals war ſie 


noch hier in dem von Jenem verwalteten Ge⸗ 
äft. Mehrfach war ſie drauf und dran, ſich aus 
dem Fenfter zu ſtürzen; aber fie wurde von ihrer 
Wirthin wie pon ihrer Freundin treulich bewacht 
und konute deshalb ihren Eutſchluß nicht aus⸗ 
führen. Auf Betreiben deſſen, der ſie verrathen, 
wurde fie in die Thorner Filiale berufen; er 
mochte wohl hoffen, daß er ihr „aus den Augen 
aus dem Siun⸗ kommen werde, aber darin hatte 
ex ſich gründlich getäuſcht, denn das unglückliche 
Mädchen liebte ihn noch und konnte ſeinen Ver⸗ 
luſt nicht verwinden. In Thorn ſchlief fie, wie 
ihre Bekannten erzählen, keine Nacht, und die 
Verzweiflung ſieß die Sehnfucht nach dem Tode 
in ihr immer lebendiger werden. So führte ſie 
denn hier ihren Vorſatz aus. Die Ungliickliche ift 
ſck Hoffung de 1 ſteckt noch im Kopf, doch 
„ e = 
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anzig, 30. Oktober. (Verſchſedenes.) Die 
begonnene Sitzung des Provinzial: Ansſchuſſes der 
Probinz Weſtpreußen wurde Heute Vormittag 
unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen Regie⸗ 
rungsraths Döhn⸗Dirſchan fortgeſetzt. — Bei den 
in Berlin gepflogenen Verhandlungen fiber die 
Sanirung weſtpreußiſcher Te find 
gewiſſe Grundzüge für die Finanzirung der Nor⸗ 
diſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke, der beden⸗ 
teudſten der nenen Anlagen, feſtgeſtellt worden, 
über deren Einzelheiten aber einſtweilen Stille 
ſchweigen bewahrt wird. — Herr Commerzienrath 
Guſtav Goecke aus Montwy hat ſein Amt als 
Mitglied und Vorſitzender des Auſſichtsrathes der 
oſtdeutſchen Holz⸗Juduſtrie Aktien Geſellſchaft zu 
Goſſentin bei Neuſtadt niedergelegt und Herr 
Reutier Heury Suermondt aus Aachen die Wahl 
als Mitglied des Aufſichtsrathes abgelehnt. 
Allenſtein, 30. Oktober. (Großfener.) Die 
Möbelfabrik der Gebrüder Staub iſt gänzlich 
niedergebrannt. Nur das Wohnhaus, das aber 
durch den angerichteten Schaden nicht bewohnbar 
iſt, und ein Schuppen ſind ſtehen geblieben. Die 
ganzen Gebäude mit Inhalt ſind mit 350 000 Mk. 
verſichert, bei ein Drittel Selbſtverſicherung der 
Geſchäftsinhaber. 26 Geſellſchaften find an der 
Verſicherung betheiligt. Wie die „Allenft. Ztg.“ 
erfährt, ſoll die Fabrik wieder aufgebaut werden, 
weun auch in kleinerem Maßſtabe, vorausgeſetzt, 
daß die Baupolizei die Genehmigung dazu giebt. 
Aus der Provinz Poſen, 30. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Rittergutsbeſitzer v. Braunek hat ſein 
1700 Morgen großes Gut Zielnik bei Schroda für 
264 Mk. pro Morgen an die poluiſche Parzellirungs⸗ 
bank in Poſen verkauft. Das Gut befand ſich 90 
Jahre im Beſitz der Familie. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Oktober 1901. 

— (Die Rekruten⸗Vereidigung) vollzog 
ſich heute Vormittag nach dem von nus ſchon vor⸗ 
her bekannt gegebenen Programm. Wie um den 
feierlichſten Tag im Leben des Soldaten zu ver⸗ 
ſchönen, ſtrahlte heiterer Sonnenglanz vom Himmel 
und tanjendfach gläuzte und glitzerte es von den 
elmen wieder. In laugen Reihen marſchirten 
die jungen Krieger vor den Kirchen auf und fort⸗ 
während erſchollen die ſchneidigen Klänge der 
Regimentskapelle, welche die Fahnen und Stau⸗ 
darten, die im friſchen Herbſtwinde flatterten, be⸗ 
gleitete. Die ſtrammen Geſtalten der Artilleriſten. 
die ſchlanken Ulanen mit den weißen wallenden 
e alle habe die Pioniere und die Infanteriſten. 

e alle haben heute den Eid abgelegt, feſt und 
tren zu halten, zu Kaiſer und Reich. — Wie bei 
militäriſchen Schauſpielen immer, fand ſich ein 
zahlreiches Publikum ein, das ſeine Freude an der 
ſchmetternden Muſik und an den jungen Kriegern 
at, die jetzt erſt für des Vaterlandes Schirm und 
Wehr herangebildet werden ſollen. Und wenn man 
ſieht, wie ſich ſchon nach den wenigen Wochen des 
Dieuſtes die deutſche Mauneszucht ausprägt, daun 
wird man wohl unwillkürlich erinnert an Schhecken⸗ 
burgers Schlußvers aus der Wacht am Rhein: 
„Lieb Vaterland magſt ruhig ſein! 

— Gerſonalien.) Der Referendar Leopold 
Israelski ans Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor exe 
naunt worden. 8 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
iſt mit dem 1. April k. Is. der Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Fiſcher von Thorn nach Marienburg Weſtpr., 
von ſogleich der Poſtaſiſtent Jaddatz von Melno 
nach Thorn. 4 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der Schiedsmann des Bezirks Pauls⸗ 
hof, Lehrer Gall in Hermannsdorf, iſt verſtorben. 
Die Geſchäfte werden bis auf weiteres von dem 
Schiedsmanus⸗Stellvertreter, Beſitzer Deuble in 
Biſchöfl.⸗Papau, wahrgenommen. 5 

— Die Ortsaufſicht) über die neugegründete 
Schule zu Friedenau im Kreiſe Thorn iſt dem Kreis⸗ 
N Dr. Thunert in Culmſee übertragen 
worden. 

— (Deutſcheruſſiſche 0 Am 39. Of, 
tober fand in Alexandrowo das Jahresfeſt der 
dortigen Zollkammer ſtatt, verbunden mit der Feier 
zum Andenken an die wunderbare Ervettung der 
Zarenfamilie bei dem Eiſenbahnungliick von Borki. 
— Zu dem Feſt waren von hier die Herren Ober⸗ 
zolliuſpektor Frey und Greuzkommiſſar Maercker 
eingeladen und erſchienen; die Muſik hatte das 
Dragoner⸗Regiment Nr. 14 aus Wloeclawek geftelt. 
Als die deutſchen Gäſte auf der Promenade er⸗ 
ſchienen, iutonirte die Kapelle ein deutſches Wote 
pourri. Die Feier ſelbſt begann mit einem litur⸗ 
giſchen Gottesdienft in einem Saale der Zoll⸗ 
kammer. Darauf fand eine Speiſung der Untere 
beamten ſtatt, zu welcher die höheren Vorgeſetzten 
erſchienen und die üblichen Fr auzbrachten, 
Um 2 Uhr benaun das Feſteſſen in den Fürſten⸗ 
räumen des Bahnhofes, an dem etwa 60 Herren 
theilnahmen. Die Reihe der Tiſchreden eröffnete 
Se. Exzellenz der Herr Ober ⸗Zolldirektor aus 
Warſchan mit einem dreimaligen Hurrah auf den 
Laiſer und die kaiſerliche Familie. Es folgte nun 
Toaſt auf Toaſt auf Perſonen, Behörden u. ſ. w. 
Herr Zollkammerdirektor Bezzukoff brachte ein 
Hoch anf feine deutschen Gäſte aus, welches be⸗ 
geiſterten Wiederhall fand. Die Muſik ſpielte: 
„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Ich bin ein 
Preuße“. Herr Oberzollinſpektor Frey ſprach den 
Dank der deutſchen Gäſte aus; ſein Hoch galt der 
Alegandrowo’er Zollkammer, ihrem Chef und ihren 
Beamten. Herr Greuzkommiſſar Maercker ſprach 
über das wechſelſeitige gute Einvernehmen der 
Grenzbehörden, wobei er als Beiſpiel, wie man 
als Grenzuachbar freundſchaftlich verkehren mühe, 
das Erſcheinen Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 
des erhabenen Freundes Sr. Majeſtät des Herr⸗ 
ſchers aller Reußen, in Wyſtiten anführte. — Na 
= war man noch lauge in awanglojer Fröhlich⸗ 
eit zumtheil in Familien zuſammen. Ein Tanz 


könnte er einzelne Vorträge noch lebendiger ges — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh-] Gelſenkirchen, 30. Oktober. Wie die „Gelſen⸗ 
ſtalten. Am peſten gefiel „Der ſchöne Alfred“, markte waren aufgetrieben: 182 Ferkel und 17 kirchener Ztg.“ meldet, bat ſich der Erſte Staat?” 
das komiſche Tranerlied eines noch ſehr jungen] Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 41—42 Mk. für anwalt in Eſſen geſtern nach Gelſenkirchen begeben, 
Dichters Alfred Schröder, deſſen Gedichte im erſten fette Waare und — Mk. für magere Waare pro um über etwaige im Betriebe des Gelſenkirchener 
Ueberbrettlbande zu dem Bierbaum den Anſtoß 50 Kilogramm Lehendgewicht. . Waſſerwerkes vorgekommene Uuregelmäßigkeiten 
gegeben hat, eine Stätte gefunden haben, die — (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ Ermittelungen anzuſtelleu. . f 
Wirkung des von Maria Erbs komponixten Liedes wahrſam wurden 6 Perſouen genommen. Bern, 31. Oktober. Geſtern nachmittag 0 
liegt in ſeinem eigenartigen Refrain. Sehr ſchönf — (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 3,50 Uhr wurden in verſchiedenen Orten der 
wirkte ein kleines Duett: „Nach der Tanzſtunde“ ein Kinderhandſchuh und ein Perkuſſionshammer. Schweiz Erdbeben wahrgenommen 
von den Damen Griebl und Tarmer vortrefflich. Näheres im Polizeiſekretariat. eis Er rg . os f 
dargestellt. Herr Luigi Spontellf, der Gedichte — (Lon der Weichjel) Angekommen die Nom, 30. Oktober. Wie aus Meſſiug gemelde i 
verſchiedener „moderner“ Dichter vortrug, muthet Kähne der Schiffer: W. Werke mit 2009, V. Ruzecki wird. bat geſtern eine ſtarke Fluthwele in der 
als deklamatoriſcher Clown an, recht auffällig iſt mit 2500, J. Kowalski mit 2000 Ziegeln von Umgebung bedeutenden Schaden angerichtet. Ju 
fein Jargon, der ihn zum Deklamiren eben nicht | Untoniewo, DL. Swierſinski mit 2200 Ziegeln von] Scaletta find, wie bisher feſtgeſtellt iſt, vier Per⸗ 
eeignet macht. Was Herrn Dr. Ewers ſelbſt Zlotterie, A. Wankiewicz mit 2000 Ziegeln von onen getödtet und zehn verletzt worden, in Guido⸗ 
anbelangt ſo hat er ſchon vortrefflich Schule ge- | Flotterie nach Gurske, L. Wisniewski mit Kies mandrie find fieben Perſonen ums Leben ges N 
macht, er rezitirt mit ausdrucksvollem Organ und] von Tzernewitz nach Fordon, P. Schulz mit 3090, kommen. Von Meſſina iſt Hilfe abgeſaudt worden. 
verſteht es die Pointen herauszuheben, ſehr gut Wl. Orlikowski mit 2600 Ztr. Rohzucker von Die Verbindungen mit Reggio ſind unterbrochen. 
ſprach er ein Gedicht von Arno Holz, während er Wloclawek nach Danzig. Abgefahren: Dampfer Auch aus Tarent werden Ueberſchwemmnugen ger 
ſeine eigenen weniger vortheilhafk zu sprechen „Graudenz“, Apt. Greiſer, mit 1000 Btr. Robzucker.] meldet, beſonders bei Balagiano und Maſſafra. h 
wußte. Den Schluß des ziemlich reichhaltigen] 150 Ztr. Honigkuchen und 250 Ztr. Syrup, ferner a eingeitürgt find. Man fürchtet. N 
Programms bildete Julins Bierbaum's bekanntes |der Kahn des Schiffers V. Dronszkowsi mit 2000 daß n n ſind. f 
Duett „Der luſtige Ehemann“, das von Herrn] Ztr. Rohzucker uach Danzig. 5 1 ben e da Erdſtöße verbr. N 
Fapellmeiſter Ad. Stanislas in ſehr gefällige] Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Außer 0 * Gallarafe Kursen ſolche —— S . 
Muſik geſetzt iſt. Fräulein Wunderwald und Herr] Oktober früh 0,34 Mtr. über 0. Baden ı 9 Donwduſfpta, Gene en, 
Meynadier trugen dieſe Hauptnummer der Ueber⸗ . Novi Lit re, Meſſa⸗Marittima, Bologna, Ferrara 
brettl auch anſprechend vor, ſodaß es allgemein e Mocker, 30. Oktober. (Die Gemeindevertretung) 5 8 a n ee = L 
gefiel. — Alles in allem köunte man vom Ueber⸗ war heute nachmittags 4 Uhr im Gemeindehauſe und Regio⸗Emi Okt ber. dite die „More 
brettis etwa folgende Definition geben: „Das unter Vorſitz des Gemeindeſchöffen Herrn Wilhelm Paris, 31. ober. „Ag 
Broſius zu einer Sitzung zuſammengetreten. Es] Havas“ meldet, erhielt geſtern abends das i 
Kon eie e A e die Mittelmeergeſchwader eine Meldung aus 
rträgen, in denen das Gemeine mehr oder Zum Schriftführer wurde durch Namenszuruf die 5 : : : 
8 gepflegt wird, mit dem ſchönen Beiſatze, Herren Lemke und Ennulat vorgeichlanen. Erſterer Toulon, Ordre zu ertheilen, die r et 
des gilt der Hebung des Varieters“ — So ſchnell lehnte die Uebernahme des Schriftführeramtes an Bord zu ergänzen und ſich zur r 
wie die Ueberbrettl aufgetaucht ſind, werden ſie wegen eines Leidens an der Hand dauernd ab. bereit zu halten. Gegen 2 Uhr ging dann 
gewiß wieder verſchwinden, ſobald fie den Reiz Letzterer wurde zum Protokollführer gewählt. Der] das Geſchwader nach verſchiedenen Richtungen 
in See zu einer Uebung. Von mehreren 


der Neuheit verloren re >. BE SE a 0 

Publikum wird ſich von dieſer Ausartung des] der Jahresrechnung der Gemeindekg r ab⸗ a £ 2 . 8 

Modernen De fühlen und für die Volks⸗ gelaufene Jahr (pro 1900) vor. Dieſelbe ſchließt Blättern wird mit Beſtimmtheit geſagt, daß 

kreiſe bieten die Varietees eine billigere Koſt. Ein- | mit einem Ueberſchuß von rund 8000 Mk. ab. Sie nur ein Theil des Geſchwaders an dieſer 

mal ſieht man ſich der „Wiſſenſchaft“ wegen jaſ wird nach Prüfung durch die Gemeindevertretung Uebung theilgenommen habe und daß dieſe 

das Ueberbrettl au, aber dann hat man Davon dieſe noch in einer demnächſtigen Sitzung beſchäf⸗ ei entlich der Zweck einer Demonſtration 

geung. — Beſucht war die geſtrige erſte Vor- tigen. Zu Rechuungsreviſoren wurden die Herren 0 a 8 Regel d 

ſtellung des Ewers-Enfemble mittelmäßig. Heute Laengner, Eunulat und Hentichel gewählt. Als gegen den Orient ſei, zur Regelung es 

ift die zweite und letzte Vorſtellung. m. Erſatzmaun für den nichtanweſenden Gemeindever⸗ türkiſch⸗franzöſiſchen Konflikts. Der „Figaro 
— November.) Der November führt den ordneten Herrn Laengner beitimmte die Gemeinde erfährt dazu, daß die Schiffsdiviſion, die 

alten dentſchen Namen Wintermonat, mauche] vertretung Herrn Wilhelm Brofins, falls jener dazu beſtimmt ſei, 2000 Mann Landungs⸗ 

Kalender geben ihm auch den Namen Windmonat.] die auf ihn gefallene Wahl nicht annehmen ſollte. e Bord hab 

Im allgemeinen macht er ein trübes Geſicht. Einem Autrage entſprechend wird das Verpflegungs⸗ truppen an or abe. : a 

Wohl beleuchtet und erwärmt die ſpätherbſtliche] geld im Krankenhauſe dem Autragſteller auf 1,25 Cherbourg. 30. Oktober. Der Dampfer „Graf 

Sonne noch manche Tage mild und warm, aber] Mark pro Tag ermäßigt. Die Baukommiſſion er- | Walderſee“ von der „Hamburg⸗Amerika-Linie it 

, eipehen | Sindner, „Bretagne ie simetrfet. Dein 

. n iſt die S ih: er uder einer Beſichtigung zu unter n es „Bréta 8 8 
trüben, aſchgranen. Kaum iſt die Sonne früh-] Herrn Ba bm enen Monte , 


beſchloß das ſchöne Feſt, welches u. g. wieder ge⸗ 
zeigt hat, wie hüben und drüben die Behörden be⸗ 
müht ſind, gute Beziehungen mit einander zu 
pflegen, wodurch der Grenzverkehr in erfreulicher 
Weiſe gefördert wird. — Einen Beweis hierfür 
bietet auch das Feſt, welches vor etwa 14 Tagen 
die Spitzen der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden im Artushofe zu Ehren des ruſſiſchen 
Kreischefs aus Nieszawa und der Gendarmerie⸗ 
Offiziere aus Alexandrowo gegeben haben, und 
welches in den Blättern jenſeits der Grenze ſehr 
ſympathiſch beſprochen wird. BE 

— (Ein evangeliiher Familienabend) 
zum Gedächtniß der Reformation findet am Freitag 
im Wiener Cafe in Mocker ſtatt. Herr Pfarrer 
Heuer hält auf demſelben einen Vortrag über 
römiſche Reiſeerinnerungen. Außerdem werden 
Deklamationen und Geſangsvorträge ſtattfinden. 
Der Gemeindekirchenrath von St. Georgen ladet 
die Mitglieder der Gemeinde hierzu ae ER 

— (Der Verein der Poſt⸗ und Teie⸗ 
graphenasiiitenten) hält am Freitag den 
1. November eine Monatsverfammlung im Eta⸗ 
bliſſement „Tivoli“ ab, in der auch über ein zu 
1 Wintervergungen berathen werden 
ol 


l. 

— lonialvereim) hielt geſtern 
abend 3 1 Sagle des Artushoſes der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Profeſſor Ent den am Dienſtag 
ausgefallenen Lichtbildervortrag über Samoa. 
Bevor er mit dem Vortrage begann, brachte der 
Vorſitzende das übliche Kaiſerhoch aus und er⸗ 
wähnte, daß der Verein im vergangenen Quartal 
230 Mitglieder gezählt habe, während er jetzt nur 
noch 216 Mitglieder habe, und bat dafür Sorge 
zu tragen, daß der Verein wieder anwachſe. In 
den Vorſtaud iſt, wie weiter mitgetheilt wurde, 
Herr Major von Heydebreck eingetreten. Sodann 
begann der Redner mit feinem Vortrage. Die 
Südſee iſt erwacht, lebenskräftig ift fie in die 


Bro 


Ueberbrettl it ein Simmelſammelſurium von 
Kouplet⸗, deklamatoriſchen⸗ und pantomimiſchen 


über die Bevölkerung ꝛc. und erläuterte an der 
Hand von 5 3 
über die Schönheiten von Samoa. Dem ausführ⸗ 


der bat Volkszählung) Nach dem Ergebniſſe 
Stanpriährigen Volkszählung find im prenßiſchen 
15058 Gutap Städte, 36164 Landgemeinden und 


Jahre 1808, meinden und 16090 Gutsbezirke im 


irke), wo durchſchnittlich 1962 Ei . 
de Ortſchaft entfallen, am größten in Schlee 


Vermehrung in der Provinz Sachſen mit 
Prozent, am größten in Weſtfalen mit 19,22 Prog 


N 2 

| eſtiegen. In Oſtprenßen iſt die Einwohner 

N — Landgemeinden von 1198207 * 1100860 dan 
5 ar in Poſen von 894697 auf 389563 


Auſcheinend iſt in 8 Provinz durch 


; ie nothwendigen Reparaturen anzuordnen. 
zeitig in den Bergen niedergegangen, ſo wehen] und die nothwendig Schooner entfernt und waren, vom Nebel über⸗ 
Kalter Regen träufelt am Morgen aus tiefgehen⸗ Gemeindevorſteher Herrn Falkenberg perſönlich in[ dem Dampfer aufgenommen wurden. An Bord 
und Geiſt beengend und drfckend ein. Im Nor Ankaufs von Laternenpfählen in Unterhandlung zu | ſchaft des Dampfers war eine Sammlung zu ihren 
letzten Reſte an ſommerliche Erinnerungen ſchwin⸗ Werden. Kapitän übergeben wurden. 
Neueſte Nachrichten. k. der. 8 
ein. Die in den Monat fallenden Feſt⸗ und Ge⸗ \ a Kavallerie⸗Brigade ſich bereit halten ſoll, Mitte | 
l 
vember ihr Allerſeelenfeſt und die proteitantijche) befaunt, ſeitens der Regierung werde beab⸗ von Südwales haben beſchloſſen, 3 Tage ö 
J 
0 LP) * 2 i w. 2 2 2 2 2 j 
Sandes-Bube und Bettag zu ernfter Einkehr ver Pillau einzuweichen, und hierauf eine Fahrt infolgedeſſen geſtern den Beſchluß gefaßt, 6 
am 11. November, von der proteſtautiſchen Be- im Kreiſe der betreffenden Beamten und der] der Bergarbeiter von Großbritannien gericht⸗ N 
dem heiligen Martin, Biſchof zu Tours, der einſt ER 
nehmen. Um auch den Mitgliedern der daß infolge dieſer dreitägigen Arbeitsein⸗ 
tage noch beſtehenden Bräuche haben indeſſen mit 
wird von der Vorſteherſchaft der Kaufmann⸗ steigt in Vorausſicht dieſer Abnahme der 
Degrünbuug ber aablve tube mit Martins-Lictern und War. |Anfchlup daran wird am 15. November um |Hongfoug eingetroffen. Die Kriegsſchfffe fenerten 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


froſtige, mei i Der Vorſitzende macht Mittheilung, daß der Herr 
e ee ed 1 Landrat) kundgegeben habe, er werde den neuen] raſcht, 5 Tage ohne Nahrung geweſen, als fie von | 
IE i ieder . ein neues Amt einführen. Ein Mitglied der Ge-] deſſelben hatten fie eine vortreffliche Aufnahme 
ingern ich IBee ER n ineiudevertrefung hatte es übernommen, wegen] gefunden. Unter den Baflagieren und der Maun⸗ | 
r pflegt die näſſeſte Witt des treten, Hatte dies jedoch unterlaſſen. So mußte Gunſten beranftaltet worden, welche die Summe 
5 der erite Schnee zus e ee die dringende Angelegenheit aufs neue vertagt] von 800 Pe ergab, die den Fiſchern von dem N 
en in der Natur, und ei er ent London, 30, Oktober. Geſtern Abend war in 
ne File Wehmuth naht l; das Herz des Menschen Alderſhot der Befehl eingegangen, daß die dortige 
Jene Königsberg, 31. Oktober. Das Vorſteher⸗ g CHE 
denktage tra ; ein ernſtes 5 f ; November nach Südafrika zu gehen. = 
Gepräge. Die kalhoſche Kirche begebt am 2. No- amt der Kaufmannſchaft giebt ſeiner Korporation London, 30. Oktober. Die Bergarbeiter 
am 24. ihr Todtenfeſt zur Erinnerung au die ſichtigt, den Königsberger Seefanal am 15. lang die Arbeit einzuſtellen. Die Vereini⸗ 
Heimgegangenen, während am 20 November der November dieſes Jahres durch eine Feier in gung der Bergwerksbeſitzer von Cardiff hat 
aulaßt. Ein Tag erfreut ſich im November der 5 = J 
beſonderen Volksgunſt: En der Martinstag von Pillau durch den Kaual nach Königsberg] die einzelnen Arbeiter ſowie den Verband 
völkerung am 10. November, dem Geburtstage] da i i f 
g ; t a zu eingeladenen Mitglieder des Vorſteher⸗ lich zu verfolgen. 100 000 Arbeiter werden 
Dr. Drorein Luthers, begangen, Der Tag ware amtes auf einem Regierungsdampfer zu unter⸗ beute die Arbeit einſtellen. Mau glaubt, 
mit einem armen Mann die Hälfte ſeines Mantels ; | ) 
theilte, im Jahre 650 geweiht. Die am Martius⸗ Korporation Gelegenheit zu geben, der Feier] stellung 400 000 Tons Kohle weniger ger 
beizuwohnen und den Kaual zu befahren, fördert werden. Der Preis der Kleinkohle 
ſchaft zu Königsberg der Eisbrecher „Königs⸗ Kohlenproduktion beträchtlich. } 
berg“ zur Verfügung gejtellt werden. Im Hongkong, 30. Oktober. Prinz Tſchun iſt in 
6 Uhr abends im Börſenſaale ein Feſteſſen Königsſalut. Der Prinz machte dem Gouverneur 
ſtattfinden. einen Beſuch. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
131. Okt. 30. Okt. 


tiustag. Oft trifft es zu, daß der erſte Schnee auf heutigen „Berliner Tageblattes“ mit: Der Jour⸗ 
naliſt Herrings kam am 23. April als amerikani⸗ 
ſcher Staatsbürger zur polizeilichen Aumeldung.] Tend. ondsbörſe: —. 

Die vorſchriſtsmäßigen Ermittelungen über feine] Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-60 j216—80 


Eine Schnitzeljagd) hielt geſtern das 
Oſftzierkorps unſeres Ulanen⸗Regiments ab. 


e 5 3 \ 2 Perſon ergaben, daß Herrings wegen Entziehung 8 „ — 1215—75 
Das 9 Hanns Heinz Ewers.) vember der Winter eintritt, damit die junge Sant | der Wehrpflicht am 7. Anguſt 1885 von dem Land⸗ Beſterkelviſcde Baurzio ten 83-3585 —35 
a ER auch in unſerer Provinzſtadt] durch den Schneefall geſchützt werde. Auch hat er gericht in Bamberg zu einem Monat Gefäugniß] Preußiſche Konſols 3 % . . | 89-60 | 89-79 
— Birtoriagarkör⸗ ‚aber da es fich nun diesmal] die Erfahrung gemacht: verurtheilt worden iſt. Deshalb wurde Herrings aus] Preußiſche Nonſols 3½ / . 100 —30 100 —30 
bandelte, dem ein Se ein ſogenanntes „echtes“ leibt der Vorwinter fern, Preußen ausgewieſen, wie das ausnahmslosmitallen reußiſche Konſols 3½ % „100 20 100 — 25 
n wie ſiel die Sach So kommt gewöhnlich der Nachwinter gern. Ausländern geſchieht. Die Ausweiſungsverfügung entſche Reichsanleihe 30% "1 89-40 | 89-40 

EK 


aus? Man hat aufs neue di 

2 e die 
— Grunde genommen man der 
ker eres vorliegt. Daß das Ueberbrettl, wie ſchon 
Varz ame ſagt, über dem Brettl, alſo dem 
zutreftee ftehen ſoll, dürfte wohl nicht iu allem 
Arche. Allerdings, wenn es ſich um die Kulti⸗ 
28 ade: Bote, des Gemeinen handelt, da ſteht 
untersch gar noch über dem Vrettl, höchſtens 
rien mie ei zes ſich darin, daß es ſeine Pikaute⸗ \ d 
berborbringpttt „newifien verſteckten Raffinirtheit Unterſuchung hat aber gegen ihn belaſtendes ber gewährt werde. Herrings hat bis heute weder 
Aeichiekt thut hrend das Varietee dies weniger 
u wi Den Kunſtgeſchmack zu heben, 
doch eh fein rkeu, dazu dürfte es wohl nicht 
daß Äeder ver ohne an Prüderie zu leiden, wird 
aß das, 0 zünftig Denkende zugeben müſſſen, 
boten wird, de zumtheil auf dem Ueberbrettl ge- 


Deutſche Reichsauleihe 3 ½ 
Weſtz r. Pfandbr. 3% nent. U. | 85-80 | 85-70 
Weſtör Pfandbr.3¼% „ „9600 | 96-00 
Poſener Pfandbriefe 35% % . 97—0 


* /o .. 

olnifche Pfandbriefe 4½% | 97-10 | — 
Türk. 1 Auleihe CG. . „1 25-40 | 25-30 
talieniſche Reute 4%. „ . ] 98-9 —— 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukheile 170-60 71 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 188 —75 1190—00 
Harpener Bergw.⸗Aklien . . 15400 15390 
Laurahütte⸗Aktien.. . „1176-75 1173-50 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien. — 1106-40 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — a 


Spiritus: 70er loko. 


— (3m Bericht über das Jahresfeſt) 
des Vereins zum blauen Kreuz iſt die Mitglieder- 
zahl verſehenklich auf 143 angegeben, während es 


man doch gespannt. Wind vorausging, jo war 
| nur 43 heißen ſoll. 
| 
j 


nur ein Zeh, Joch derart ift, daß derjenige, der ſichl vorzunehmen, was nur Merzten, als geprüften | behandelt ſeine Ausweiſung in ſenſationeller Form, : .. 90 | 2- 
wie i > intel Babon auf einemeieilicaflsnbeude, Medi iualperſonen, eingeräumt iſt. Der Titel Dr, ba Herring Strafe nach einer Mittheilung der 8 585 7 1. 
Von en Wwilrd erhrettl⸗Abende vorſtellen wollen,] dent, surg., den er führte, iſt ein amerikanischer bayeriſchen Regierung bereits durch die Amneſtie „ Mai 3 65-25 165 —25 
man frſen Dr. ſich einfach unmöglich machte.] Doktortitel, der in Preußen nicht anerkannt wird, von 1896 aufgehoben worden iſt.) Rochen kee 
nennen RE che vier e e En: hat au an ee Pu Berlin, ee and. meldet: Dezember. 137-00 |137—50 
u a ehört, ſollten . € { obirten Zahuarzte i renz, welche i ir . 2 : 3 — 
beit“ eintragel 9 re . früher einmal gegen Grün eine Gerichtsber⸗ Eine Konferenz. w im Landwirthſchafts dal 2 14200 


n J 
tragen! wg ihm erſt ſeine „Berſihmt⸗ 
en we: al ab 2 n = Ads 
Zei va durch beſondere Künſt⸗ 
Pag bier 18 Sen vermögen wir nicht zu 
ap fünfte erſte gellonz » Durartett Burkraf, 


—P—œ—r .... .rð; ͤ ĩe—ᷓP— —ʃ. xtͥ : 
Grüns, welcher gleichfalls Zahntechniker iſt und fand, nahm eine Anzahl von Maßnahmen in 5 
1 0 e Beobachtungen T 
U Ausſicht, von denen eine Stärkung des erſchütter⸗ Meteorologiſch chtungen zu Thorn 
räulei ei eherbrettl⸗Truppe auftrat, 
matoriſch Bunderwal höher. Das beſte leiſtet 
en dosen Vortrag b die einen ſehr guten dekla⸗ 
= dezenten a auwrech aden ale 
„ auſprechender Mimi 
En hn brachteſis ze mebnıbare Stimme hat. 
ortrag, während fie bei Dudens „Geſchichten“ 
den weſau'speſſimiſtiſchem 
In der kleinen Pierotſ veinerlichen Ton ver⸗ 
Rein auſammen, ſchuf fie gene mit Herrn Spou⸗ 
“ung. Herr Mh Nie eine deklamatoriich ſchöne 
nadier ſingt recht gut, doch 


heiter. Wind: Nord. 
Vom 30. mittags bis 31. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur ＋ 12 Grad Eelf., niedrigſte ＋ 4 Grad 


reußiſch I lotterie fielen Gewinne von E 
Zeus hen Klaſſen fi 65005000 bon] Sa 


Mk. auf die Nru. 54032 16 0 A 
auf die Nrn. 13303 145888 167065. 3000 Mk. auf 


za Freitag den 1. November. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr im 
Koufirmandenzimmer: Darſtellung der Lehre 
des Buddha in ihren Hauptzügen und weſent⸗ 
lichen Unterjchieden vom Chriſtenthum Pfarrer 
Stachowitz. (Auf Verlangen wiederholt.) 


gedrungen waren, betäubt worden. Man trans⸗ 
portirte beide nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus, 
wo fie jedoch bereits heute Nachmittag wieder ent⸗ 82 
laſſen wurden. 


Bekanntmachung, 


betrifft en Lac der ortsüb⸗ 
lichen Tagelöhne. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des $ 8 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 


10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1902 ab wie folgt feſt. 
geſetzt: 
a. für erwachſene mäun⸗ 
liche Perſonen (über 
16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 
liche Perſonen . . 0,90 Mk. 
e. für jugendliche männ⸗ 
liche Perſonen . 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 
liche Perſonen 0,60 Mk. 
Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
Hilfskaſſen ohne Beitrittszwang (8 75 
K.⸗V.⸗G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes errichteten Kran⸗ 
kenkaſſe beizutreten, befreit fein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 
Thorn den 18. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
hanſe der Culmer Chauſſee und am 
o Wege befinden ſich ca. 
0000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
5 


1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
geſiebte Kies zu Garten⸗ und Pflaſter⸗ 
kies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
feſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn d den 12. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


I Namen des Nice 


In der Strafſache gegen den 
Buch alter Hugo Dann in Thorn, 
geboren am 14. September 1867 
in Frankfurt a. / O., evaugeliſch, 
wegen Beleidigung hat das König⸗ 
liche Schöffengericht in Thorn, 
in der Sitzung vom 16. Oktober 
1901, an welcher theilgenommen 


haben: 
Amtsrichter Erdmann, 
als Vorſitzender, 
Beſitzer Hammermeister, 
Landwirth Schulze, 
als Schöffen, 
Amtsanwalt von Zambrzycki, 
als Beamter der Stgatsanwalt⸗ 
ſchaft, 
Sekretär 3 
3 Gerichtsſchreiber, 
für Recht nt: 
Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 
einer Geldſtrafe von 20 Mark, 

im Uunvermögensfalle zu 4 

Tagen Gefänguiß und in die 

Fe des Verfahrens verur⸗ 

eilt 

Dem Beleidigten, Nacht⸗ 
wächter Trick in Thorn wird 
die Befuguiß zugeſprochen, die 

Verurtheilung des Augeklagten 

auf deſſen Koſten binnen 4 

Wochen nach Zuſtellung des 

rechtskräftigen Urtheils einmal 

in der „Thorner Preſſe“ zu 

e 

Erdmann. 

Die Rüchtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Bollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 

re den 25. Oktober 1901. 

Schulz, Sekretär 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, Br AR 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Breunarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Unterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
M. Roggatz, gepr. Lehrerin, 
Eliſabethſtraße 10, II. 


Sorbereitungsunferriht, 


an Militäranwärter und Nachhilfe: 
ſtunden, auch an Gymnaſiaſten er⸗ 
theile ſehr billig. Meldungen unter 
A. 100 on die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


R 0 i ß h 5 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


1 Billard, 1 eichenes Büffet, 1 
Spielwerk "sig. u verkaufen. 
Markt 24, 1 Tr. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Bivangsvoll- |? 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Baderſtr. 28, belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn, Altſtadt, Band 
II, Blatt 55, zur Zeit der Ein-|3 
tragung des 
merkes auf den Namen des In⸗ 
genieurs Johann v. Zeuner ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


18. Januar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 7 ar, 36 am 
groß, beſteht aus Wohnhaus mit 
Seitengebänden, Speicher, ange⸗ 
bautem Kontor und Hofraum und 
iſt in der Grundſteuermutterrolle 
unter Artikel 483 und in der Ge⸗ 
bäudeſtener rolle unter Nr. 50 mit 
einem jährlichen Nutzungswerthe 
von 6100 Mark für Wohnräume 
und von 960 Mark für gewerb⸗ 
liche Räume eingetragen. 

Thorn deu 29. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

. * 3 ”. 95 
Eine Verkäuferin, 
welche als ſolche bereits thätig war, 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 


in meinem Leinen⸗Geſchäft danernde 
Stellung. Julius Grosser. 


r 
Junges Mädchen, 
3 Jahre in einer Buch- und Papier⸗ 
handlung geweſen, ſucht Stellung als 
Verkäuferin in dieſer Brauche. Gefl. 
Ang. u. E. M. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Sauberes, anſtändiges 
üdchen, 
von ſof. verlangt Burkat, Podgorz. 


Kräftige Amme zu haben. Näheres 
Coppernikusſtr. 13, I. r. 


Klempnergeſellen 


verlangt H. Patz. 


Von ſofort geſucht 


ein Vorarbeiter mit 5 geübten Ar⸗ 


beitern zum Feldbahnlegen. Zu melden 
bei Schachtmſtr. Kaus, a 
Mocker, Bergſtraße 31.1 W 


30 Arbeiter 


finden vom 10. November ab Be⸗ - 


ſchäftigung beim Dammbau bei Peuſau. 
Zu melden auf Station 1503 oder bei 


Gaſtwirth Raguse, Peuſau. 
Fuhrleute 


zum Rundholzfahren en Beſchäf⸗ 
tigung bei G. Soppart. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſtellt unter 

günſtigen Bedingungen ein 

Walter Bergau, Buchdruckerei, 
Podgorz. 


Lehrling 


— * eintreten. 
dolf Maler, Drogenhandlung. 


wei Lehrlinge 
zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Hausdiener 


wird ſofort eingeſtellt. Meldungen nur 
vormittags. Carl Mallon. 


15 20000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl. 
Angebote unter Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


12000 


zur abſolut ſicheren Stelle hinter 
Baukgeld geſucht. Angeb. u. W. G. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

10 000 und 5000 Mark 
ſind auf ſichere Stelle zu 5% ſogleich 
zu vergeben. Augebote unter H. F. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bromberger Vorſtadt, 
Gutgehende Gaſtwirthſchaft mit 
großem Saal und Garten in der Nähe 


zweier Kaſernen ſofort verkäuflich. 


Nähere Auskunft ertheilt 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


: Grundſtück in Mocker, 
ma maſſ. Wohnh., 2 Läden, 
1151 4 Wohn., Stall. „Hof, alles 
1 verm., w. Aufg. d. Geſch. 
ſofort zu verk. Anz. 2000-3000 Mk. 
Näheres Elifabethitr. 5, 1. Et. 
Vorzügliche, hoch- Er 
tragende 


Milchkuh 


ſteht zum Verkauf. 


Förſterei brüuflteßz N u 


bei Schirpitz. 
Fettes und ganz 2 


FI eisch 


mpfiehlt 
Nofifchlächteren Mauerſtr. 70. 


erſteigerungsver⸗ 8 


Den Geburtstagskindern F. G. 
u. W. G. zum 1. November ein 
tauſendmal dounerndes Hoch, daß 
das Haus Manerſtr. 44 wickelt 
und wackelt, aber nicht umfällt. X 
J. F. A. G. St. W f. 8. & 


CCC 00 


2 Geſchüftshäuſer 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
ſind günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Klempnerei. 


Eine gutgehende Klempnerei und 
Juſtallatious⸗Geſchäft, mit guter 
Kundſchaft, ift anderer Unternehmung 
halber billig zu verkaufen. Günſtigſte 
1 Angebote unter 

„ L. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Ein Speichergrundstück 


iſt unter günſtigen ee ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres b 
W. Groblewski, Eulmerſtr 12. 


Sattel, 


ganz nen gepolſtert und A neue 
uud alte Decke (Rehfell), weißes 
Jagdvorderzeug, Gebiſſe ze. zu 
verkaufen. Zu erfragen beim Sattler⸗ 
meiſter Herrn Wegner (Firma 
Reinelt.) Brückeuſtraße. 


 eldwebelzEytraladtoppet” 
Mark, 
Mannschaft sErtralactoppel 


Mark, verkauft 
Reimann, Gerechteſtr. 16. 


H. Hoppe, geb. Mind, 


Thorn, Breiteſtr. 32, J, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Friſir⸗ und Shampoonir⸗Salon 

für Damen. 

Parfümerien, Seifen 

und Toilette⸗Gegenſtände. 
Atelier künſtl. Haararbeiten. 
„iu ———— — 1 


85 


Anna 1 
Gerechteſttaße 
30. 


Kupferkessel 


auf d Neuſtädt. Markt. 
Alte Keſſel nehme in Zahlung. 


Grabgitter 


(Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anſtrich 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern⸗ 
ſprechaulagen billigſt 


W. Berlin, Sohloſſerei, 


Culmer Lulmer Canes 43 48. 


Pferdehückſel, 


geſackt in 100 a 17 Ztr.⸗Ladungen, 


Noggenlang⸗ m Preßſtroh, 
Heizen» und Haferpreßſtroh 


offerirt billigſt frei Bahn hier 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtyr. 


Roggen 


zu Deputatzwecken offerirt billigſt 


Emil — 5 


Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., 


zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 


ph Leetz 


- Late 


Dre Eingetr. Nan * nz. 88237. TE) ON 
Spezialifäten: > 
Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 


85° Salmiak-Terpentin-Schm 


THORN 


— Gegründet 1838. — 


Abril. 8 


. i 
Alle Sorten 


Lichte u 
Stärken 


und 


OEL E. 


ier-Seife. 2 


mnunterbruchen fortgeſetzt. 


errmann Fränkel,s v 


5 
N 

N 99 
a heselilßs-Inllimmg. 
4 Der Ausverkauf v 
des ſehr reichhaltigen : 
4 Waarenlagers Ur 
1 (las, Porzellan-, Inde, Gälänterie, J, 
im ad il Indermare, 9 
AN Ironlenehtern, It und Hängelanpen 0 
0 außerordentlich billigen Preiſen 9 


4 


Thorn. 9 
. 


f. Mastec. fe 


Elegante Herren Garderoben nach 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ 
geſchnitten. 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, J 
Paletots, Joppen, B 
den modernſten Muſtern, 
H 4 billigften bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
tührung wird garantirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel 
t wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Große Außwahl in jeder 


Beinkleidern ꝛc. in 
von den 


verkaufe ſämmtlich 


aus der Fabrik SEIDEL & NAU 
(2000 Arbeiter.) 


mit fünfjähriger Gar 


für Familien- und gewerbli 


ohne Anzahlung 


Unterricht auch in 


aller Art, Folgen v 


Druck und Berlaq von C. Dombrowski in Thom. 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


Versandt-Maschine 55 Mk. 
Ringschiff- und Bohhin-Maschinen 
I Mk. wöchentl. 


r Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., T 
Heiligegeist-Strasse 12. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


| sit Hervenleiden 


e, 5 ꝛc. N 2 


m Schneider 


Henfl. Markt 22, 


Wegen leber gabe meines Detailgeicäfts 


e Artikel 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


S. Simon, Eliſabethſtraße. 
Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 


MANN, Dresden. 


antie. 


che Zwecke 


horn. 


EN 


und Kuranstalt 


Müssige Preise. 5 
on Verletzungen, chroniſche 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, abends 8½ Uhr: 


A Probe zun Goneert, 


Bericht über das Concert in Culmſee. 


M.-6.-V. Liederfreunde, 


Heute, Freitag, genau 8 ½ Uhr: 


Generalprobe im Artushof. 


Tivoli. 
Fleck 


Von heute ab täglich: 


önigsberger 


u. Eisbein m. Sauerkohl. mg 


Ali) ‚Momer 10. 


Große friſche lebende 


Hummern. 


Von heute, ab täglich: 


Frische Pfaunkuchen. 


O. Nannen 
Neuſt. Markt 9. 


Kräftiger Privat⸗ nsch zu 


haben Gerſtenſtr. 3, part., 
N A a 


Kübenſchnitzel 


in beſchränktem Maße, ſowie 


„Tracken ſchnitzel 


mit und ohne Melaſſe 
hat abzugeben 


Luckerkabrik Riesenhurg, 


Hochfeine a 


Eßkartoffeln 


liefert billigſt frei Haus 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, I. 


Für Hafer u. Gerſte 


zahlt die 


hüöchſten Preiſe 


und bittet um bemuſterte Angebote 


Emil Dahmer. 


Schöbüſee Weſtpr. 7 


„ Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſiud zu haben. 

C. Dombrowskl’sche Buchdruckerel. 

— —— wfͤé —- 


Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 


G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Heizburer 


Parterre⸗Lagerraum oder größeres 
Zimmer gejucht. Angebote unter 
L. 302 poſtlagernd Thorn. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
HPenſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
in freundl. möbl. Bart.» Zimmer 
mit Penſion iſt von ſofort zu 
vermiethen Seglerſtraße 6. 
> möbl. auch unmöbl. Zimmer 
von ſofort billig zu vermiethen 
Brombergerſtraße 60, III. Zu be⸗ 
ſichtigen nur vormittags. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 

A. Stephan. 
kl. Wohnungen, 1 Geſchäfts⸗ 
keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 

Kabinet ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 15. 
Eine frdl. Wohnung, 2 Stuben, 
helle Küche, für 135 Mk. jährl. zu 
Mocker, Bergſtr. 21. 


Täglicher Kalender. 


verm. 
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Freitag den 1. 


November 1901. 


Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Preſſe“ 


Konferenz 


der deutſchen Sittlichkeitsvereine. 

ü Leipzig, 29. Oktober. 
Aus den Berathungen der geſtrigen ges 
| ſchloſſenen Delegirtenverſammlung heben wir 
4 noch folgendes hervor: Paſtor Wagner⸗ 
ö Pritzerbe berichtete über das Kellnerin neu⸗ 
— elend. Er ſchlug vor, den § 33à der Ge⸗ 
ö werbeordunng folgendermaßen zu fallen: 
„Wer die Gaſtwirthſchaft oder Schankwirth⸗ 
ſchaft mit Kellnerinnenbedienung betreiben 
will, bedarf dazu der Erlaubniß. Dieſe iſt, 
abgeſehen von den in $ 33 1 und 2 ent⸗ 
haltenen Vorausſetzungen, von dem Nachweis 
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu 
machen. Sie iſt zu verſagen, wenn der 
Wirth ſich nicht verpflichtet: 1. daß er den 
a Kellnerinnen, welche in ſeinen Geſchäfts⸗ 
ı betrieb treten werden, den ortsüblichen 
Lohn zahlen werde, 2. daß er dieſe Kellne⸗ 
rinnen in ein dauerndes Dienſtverhältniß 
unter Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft 
nehmen werde ($ 618 und 619 B. G.⸗B.), 
3. daß die Kellueriunen über 18 Jahre alt 
find. Die Erlaubniß des § 33a kann zurück⸗ 
gezogen werden, wenn aus den Handlungen 
oder Unterlafjungen des Inhabers klar er⸗ 
hellt, daß er den Verpflichtungen der Abſ. 1 

und 2 des 8 33a nicht nachkommt. 

Paſtor Mätzold⸗Dresden ſprach über 
de Alkoholismus. Er empfahl der 
Konferenz, ſich für Einſchränkung der öffent 


der Kinder unter 16 Jahren davon und für 
das Verbot des Ausſchanks geiſtiger Getränke 
vor 8 Uhr und Sonntags vor 11 Uhr 
N auszusprechen. 

„ Paſtor Zeller⸗Magdeburg behandelte 
die Wechſelbezte hungen ern 
Stadt und Land inbezug auf die 
Sittlichkeit. Um die Hineinziehung der 
ländlichen Bevölkerung in die ſtädtiſche 
Proſtitution zu verhindern, empfahl er 1. 
Ueberwachung und Pflege der zuziehenden 
männlichen und weiblichen Jugend, 2. 
ſchärfere Ueberwachung der Meſſen und 
Jahrmärkte und Volksbeluſtigungen, des 
Reklame und Ankündigungsweſens, 3. Hebung 
des Gefühls für weibliche Ehre in den 
niederen Schichten, vielleicht durch gute Litte⸗ 
ratur, 4. rückſichtsloſe Stellungnahme gegen 
die Uuſittlichkeit des Mannes und gegen die 
doppelte Moral. 


In der am Abend abgehaltenen öffent⸗ 
lichen Mäunerverſammlung ſprach Hofprediger 
a. D. Stöcker über das Thema: „Was 
lehren die Skandalprozeſſe der Gegenwart?“ 
Wenn die Sünde grauenvoll in die Oeffeut⸗ 
lichkeit tritt, nennt man das Skandalprozeſſe, 
aber von den meiſten Skandalprozeſſen weiß 
man nichts. In Preußen iſt die Zahl der 


Kleine Soldaten. 
Von Major a. D. Karl v. Bruchhauſen 


(Friedenau). 
(Nachdruck verboten.) 


Friedrich Wilhelm I., der an feiner Rieſen⸗ 
garde ſich erfreuende Soldatenkönig, würde 
mit einem derben Fluche dazwiſchen gefahren 
fein, bätte er geleſen, was ein engliſcher 
Mititärarzt vor einigen Monaten im „Daily 
Telegraph“ ſchrieb: „Man ſolle das Vorurtheil 
daß ein kleiner Mann als Soldat unbrauch⸗ 
bar ſei, endlich fahren laſſen und das 
Mindeſtmaß für berittene Infanterie und 
Kavallerie auf 5 engliſche Fuß (1,524 m) — 
für die anderen Waffen dem enlſprechend —, 

erabzuſetzen.“ 

Natürlich verfolgte jener Arzt einen 
N beſtimmten Zweck mit feiner Aeußerung: 
8 möchte die Werbung für das Heer, die 
U Jahr zu Jahr ſchlechtere Ergebniſſe 

efert, erleichtern und ſo den jeuſeits des 
auals überaus gefürchteten Zeitpunkt, an 
eln trotz allen Widerſtrebens dennoch zur 
unmeinen Wehrpflicht geſchritten werden 
rag möglichſt weit hinauszuſchieben. Unſeres 
7 Sitz tens würde auch das vorgeſchlagene 
Asmittel nur ein Schlag ins Waſſer fein 
an. Ves darauf kommt es uns heute nicht 
Artikeſer Grundgedanke des in Rede ſtehenden 


wett ſcheint uns der Erwägung durchaus 


an. * Wein 


andern ganz allmählich iſt man bei uns wie 
e von dem Gedanken abgekommen, 

ſei und däuaſte Soldat immer auch der beſte 
gewiſſen aß ein Zurückbleiben unter einem 
maß den diemlich hoch gezogenen Mindeſt⸗ 
zum Militeetreffenden körperlich untauglich 
8 0 tärdienſt macht. Die vererbten 
ine ungen ſaßen eben zu feſt in unſerm 
ge. Weun nun im letzten Jahrzehnt die 


Sittlichkeitsprozeſſe von 1887 bis 1894 von 
7400 auf 14 7000, alſo auf das doppelte ge⸗ 
wachſen. 


Skandalprozeß nach dem andern vor uus. 
Mit Heinze 
Berlins tröſtete feine Leſer damit, daß ſolche 
Dinge 


lichen Tanzvergnügungen, für Fernhaltung S 


wenn die 
Lieferung einſtellen. 
darfes jenſeits dieſer Kriegsgrenze 
ſchafft anderwärts eine günſtige Konjunktur, 
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Die Sittlichkeitsverbrechen wachſen 
alſo weit über das Verhältniß der Volks⸗ 
menge. Seit einem Jahrzent ſteht ein 
begann er. Ein Börſenblatt 
mit der Kultur zuſammenhängen. 


Der Spielerprozeß in Hannover brachte 


ſchauerliche Dinge unter den Gebildeten zu 
Tage. Vater, Mutter, Verwandte mußten 


darben, damit der Sohn in einer Nacht 
Summen verſpielte, wovon 10 —12 Arbeiter⸗ 
familien ein ganzes Jahr leben köunten. 
Welche Verruchtheit! Dann kam der Prozeß 
der Harmloſen, wo man hörte, daß Prinzen 
mit Zuchthäuslern ſpazieren gingen. Der 
letzte, der Prozeß Sternberg, hat Scheußlich— 
keiten nie geahuter Art enthüllt und die 
Gemeinheit wagte ſich an das höchſte Richter⸗ 
kollegium heran. Und nicht vereinzelt ges 
ſchehen ſolche Dinge. In Köln, in Aachen 
und anderswo die gleichen Erſcheinungen. 
Was lehren uns die Prozeſſe? Das etwas 
faul iſt bei uns. Was thun wir dagegen? 
Polizei und Juſtiz reichen dafür nicht aus. 
Ja, Kupplerinnen haben ſogar geſagt, die 
Polizei habe fie zu ihrem Gewerbe ange- 
halten, damit nicht die andern Stadtlheile 
verſeucht würden. Und hat nicht der Staat 
Mitſchuld, wenn die Dirnen mit einem ge⸗ 
wiſſen Stolz ſagen können: Ich ſtehe unter 
Sitte. Die Skandalprozeſſe lehren uns, daß 
in alle Erzieherſchichten die Mahuung dringe: 
Werde ernſt, werde kenſch, deutſches Volk. Die 
chriſtliche Obrigkeit, die Kirche Cheiſti, die 
Gemeinde, jeder einzelne, der noch ein Herz 
in der Bruſt hat, ſoll darum kämpfen, daß 
das Böſe beſiegt, das Gute geſtärkt werde; 
ſonſt ſind wir in einer großen Gefahr für 
unſer ganzes Volk. 

Ju der heutigen Hauptverſammlung hielt 
den Hauptvortrag P. Lic. Dr. Brehmer⸗ 
Raben über die Frage: Was kaun geſchehen 
zur Hebung der Sittlichkeit unferer gebildeten 
männlichen Jugend? 


— —-— —-—-—-— —-¼— —ÜA . — 

Zum Berliner Milchkrieg 
ſchreibt die „Poſt“: 

In der Frage des Berliner Milchkrieges 
ſtehen die Behauptungen der beiden Par⸗ 
teien über den Staud der Dinge ſchroff ein⸗ 
ander gegenüber, jedoch ſind unverkennbar 
die Augaben der Produzenten die glaub⸗ 
hafteren. Deun es iſt einfach undenkbar, 
daß die Milchverſorgung einer Rieſenſtadt 
ihren ungeſtörten Fortgang nehmen kann, 
umliegenden Produzenten ihre 
Die Deckung des 17 
aber 


Anforderungen an die Körpergröße des Sol⸗ 
daten allerorten herabgeſetzt wurden, fo 
geſchah das nicht aus der Einſicht heraus, 
daß auch der kleine und kleinſte Soldat 
ſeinen Platz ſehr wohl auszufüllen vermöge, 
ſondern man machte aus der Noth eine 
Tugend. 

Das Bedürfuiß, angeſichts der ziemlich 
gleich leiſtungsfähigen Bewaffnung und an⸗ 
nähernd gleichen Ausbildung in den euro⸗ 
päiſchen Heeren, den vorausſichtlichen Gegnern 
an Zahl überlegen oder mindeſtens doch 
gewachſen zu ſein, führte im Verein mit 
der allgemeinen Dienſtpflicht zu Maſſenauf⸗ 
geboten, wie ſie frühere Zeiten nicht für 
möglich gehalten hätten. Dazu waren all⸗ 
jährlich viele, ſehr viele Rekruten erforderlich, 
und es unterlag keinem Zweifel, daß fie 
hinter der gewünſchten Ziffer bleiben würden, 
falls man an den alten Beſtimmungen über 
die Körpergröße feſthalte. Jeder nach unten 
zugegebene Zentimeter bedeutete einen Zu⸗ 
wachs von Zehutauſenden! 

So ging mau in Deutſchland — 
zugleich auch ſehr im Sinne einer gerechteren 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 
— bis auf ein Mindeſtmaß von 1,54 m 
für Infanterie, Jäger, Telegraphentruppen 
und ausnahmsweiſe auch Train, zurück, 
während man für die ohne Waffe ihrer 
Dienſtpflicht genügenden Leute überhaupt 
keine Grenze nach unten zog. Sie dürfen 
uur nicht eine auffallend ungünſtige Körper⸗ 
bildung aufweiſen. 

In Frankreich mit ſeiner weniger 
zahlreichen und durchſchnittlich weniger hoch⸗ 
gewachſenen Bevölkerung ſtieg man zunächſt 
gleichfalls bis zu 1,54 m herab, bis man 
durch ein unterm 2. April d. J. veröffent⸗ 
lichtes Geſetz jegliches Mindeſtmaß abſchaffte 


ſogenaunten 
beſtänden in Wirklichkeit Magermilch waren, 


die ſich ganz gewiß in einer, Preisſteigerung 
zu erkennen giebt und würde je nachdem die 
Wirkung haben können, dort eine ähnliche 
Bewegung hervorzurufen, wie hier in Berlin. 
Nehmen wir beiſpielsweiſe an, daß der 
Händlerbedarf im Gebiete der Lieferanten 
für Hamburg gedeckt würde, ſo muß dort 
nothwendigerweiſe ein Manko entſtehen, 
das die Produzenten auch ohne Zuſammen⸗ 
ſchluß durch Preisſteigerung — ſelbſt bei 
ihren ſeitherigen Abnehmern — ausnützen 
können. Schließen ſie ſich aber zuſammen, 
fo ſichert die günſtige Abſatzgelegenheit uach 
Berlin ihnen die ſtärkere Poſition gegenüber 
dem Handel. Daun brauchten bloß die 
Hamburger Händler in ihrer Noth hier au 
die Pforten der Produzenten zu pochen und 
vice versa hätten dann beide Theile ihre 
Abnehmer gefunden. Das wäre eine draſtiſche 
Ironie auf das Allmachtsbewußtſein der 
Händler. Dieſe ſollen nur einmal den 
Kampf fortſetzen, dann werden ſie erkennen 
lernen, daß die Milch ein „ganz beſonderer 
Saft“ und zu ſehr Volksnahrungsmittel iſt, 
als daß ſich die Bevölkerung auf die Dauer 
einer Nothlage nur um des Prinzips willen 
unterwerfen wollte und könnte. Es iſt bier 
auders, als beim Vier, das ſich ſeinerzeit 
die Sozialdemokraten als Kampfmittel für 
den Klaſſeugedanken auserſehen hatten. 
Milch iſt unentbehrlich und nur beſchränkt 
transportfähig und das giebt den Produ⸗ 
zeuten, mögen ſich die Händler auch darüber 
entrüſten, wie ſie wollen, von Haus aus eine 
ſtarke Stellung — ſofern ſie einig bleiben 
und ihnen die Kriegskaſſe nicht fehlt. Sind 
die Vorbedingungen für den Kriegszuſtand 
ſicher, jo wird nach meuſchlichem Ermeſſen 
der Produzenteuring ſiegen. Moraliſch iſt 
ja ſein Sieg ſchon halb erfochten, nachdem 
er nachgewieſen hat, daß drei Viertel der 
Vollmilch aus den Händler⸗ 


daß alſo die Händler ihre Waare vertheuer⸗ 
ten, indem ſie die Milchqualität reduzirten. 
Selbſt wenn das Publikum die höheren Preiſe, 
die von den Produzenten gefordert werden, 


zahlen müßte, und die rituellen Waſchungen 


an der Milch dann ſelbſt vornehmen würde, 
daun hätte es immer noch nichts verloren. 
Wir halten alſo unter allen Umſtänden die 
Angaben der Agrarier über die Lage des 
Kriegsſchauplatzes aus Gründen, die ſich aus 
einer einfachen Gedaukenſpekulation ergeben, 
für die glaubwürdigeren. Daß die Sozial⸗ 
demokratie in dieſer Frage an die Seite des 
mobilen Kapitals, tritt und das immobile 
bekämpft, erklärt ſich aus den bekannten 
politiſchen Gründen. Jutereſſaut iſt aber 
die Doppelzüngigkeit des Freiſinns, der fein 
eigenes Prinzip der Selbſthilfe verleugnet, 


wenn er den Milchkrieg aus Grundſatz be— 


— — — — _ —_—_—_ _—_—_—___—___—_—__________{ 


und uur noch 
verlangte. 


Sehen wir uns weiter um: Italien 
iſt ſchon 1883 bis auf 1,55 m herabgegangen, 
hat dann aber an dieſer Grenze feſtgehalten, 
weil ſie mit Sicherheit ſo viel Rekruten 
lieferte, als zur Erreichung der durch die 
finanzielle Lage beengten Sollſtärke gebraucht 
werden. Oeſterreich hat als Mindeſtmaß 
für ſein Heer erſter Linie 1,55 m, für ſeine 
Landwehr aber 1,53 m (in Bosnien 1,54) 
eingeführt. Spanien will keine Leute 
unter 1,543 m*), Rußland nicht unter 
1,533 m, die Schweiz nicht unter 1,56 m; 
für Spielleute, Handwerker und ſonſt kräftige 
junge Leute mit höherer Bildung ſtellt fie 
aber bis zu 1,54 m ein. Beſonders verwickelt 
liegen die Dinge in England, das jo 
ziemlich für jede Waffe ein oder mehrere 
Mindeſtmaße und meiſt auch Höchſtmaße feſt⸗ 
geſetzt hat. Unter Berückſichtigung der nicht 
unbeträchtlichen Herabſetzung in den Jahren 
1899 und 1900 — es fehlte für den Buren⸗ 
krieg ſowie für die neu errichteten Trup⸗ 
pentheile an Erſatz — gelten dort heute 
noch folgende Mindeſtmaße: Garde⸗Jufanterie 
1,753 m, Linien⸗Jufanterie 1,592 m (vor 
1900 noch 1,626 m), Garde-Kavallerie 1,803 m, 
Dragoner 1,676 m und Huſaren 1,625 m, 
Kanoniere der reitenden Artillerie 1,70 m, 
der fahrenden und der Feſtungs⸗-Artillerie 
1,676 m, Fahrer der Feld⸗ und reitenden 
Artillerie 1,567 m, Pioniere je nach der 
Spezialität 1,626 bis 1,702 m, Train 


militäriſche Brauchbarkeit 


gabe der Maße bis auf Millimeter in 
der in den 
etreffenden 
Meterſyſtem entſtanden. 


kämpft. Sein Widerſtand wäre erſt berech⸗ 
tigt, wenn die Produzenten ihre Monopol⸗ 
ſtellung zu einer Preisdiktatur ausnützen 
wollten, wie etwa die von den Freihändlern 
vertheidigten Ringe der Kohlenhäudler. Aber 
freilich: dem Handel iſt alles erlaubt, der 
Landwirthſchaft nichts. Verlangt fie Staats- 
hilfe, dann verweiſt man fie auf die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Selbſthilfe, nimmt ſie dazu ihre 
Zuflucht, daun macht man die Maſſen mobil 
und ſucht die öffentlichen Gewalten zum Ein⸗ 
ſchreiten zu bewegen. So dreht ſich der 
Freiſiun in einem ewigen circulus vitiosus. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 30. Oktober. (Von einem ſchweren Un⸗ 
fall) iſt Herr Rittergutsbeſitzer v. Boltenſtern 
Battlewo betroffen. Auf der Jagd in Blandan 
am 28. d. Mts. zerſprang der Lauf ſeines Gewehrs, 
wohei ihm die linke Hand ſchwer verletzt wurde. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 27. Oktober. (Ein 
Jagdunfall) ereignete ſich auf der Feldmark Modts 
ken. Hier hatte Amtsvorſteher M. eine Treibjagd 
veranſtaltet, zu welcher mehrere Herren aus 
Neidenburg geladen waren. Klempnermeiſter K. 
ſchoß aus kurzer Entfernung auf einen Hafen, 
muß aber nicht bemerkt haben, daß etwas weiter 
in derſelben Richtung einige Kinder ſtanden, welche 
die Neugierde hierhergelockt hatte. Unglücklicher⸗ 
weiſe war die Patrone mit Rehpoſten geladen. 
Einer derſelben drang dem achtjährigen Schul⸗ 
knaben Göhrik aus Modtken in den Uuterleib, ſo⸗ 
daß der arme Junge zuſammenbrach. Obgleich 
ſofort die Ueberführung des Verletzten in das 
Kraukenhaus nach Neideuburg geſchah, konnte die 
Kugel nicht entferut werden. Der Zuſtand des 
Kuaben iſt, wie man der „Oſtpr. 31g.“ ſchreibt, 
leider hoffnungslos. 

Tempelburg, 28. Oktober. (Nach Afrika.) Herr 
Zahlmeiſter⸗Aſpiraut Richard Liebert vom Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 31, Hagenan Elſaß, Sohn 
des hieſigen Stadtkämmerers a. D. Liebert, folgt 
feiner Einberufung zur Verwendung im Kolonial- 
dienſt und tritt am 7. u. Mts. die Ausreiſe nach 
Kamerun (Duala) an. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 1. November. 1894 Regierungs⸗ 
antritt des Zaren Nikolaus II. 1877 F Generals 
feldmarſchall Friedrich Graf Wrangel zu Berlin. 
1860 } Kaiſerin Alexandra, Wwe. Kaiſer Nikolaus I., 
Schweſter Kaiſer Wilhelms I. 1826 * Friedrich 
Haaſe zu Berlin. Hervorragender Schauſpieler der 
Gegenwart. 1757 * Autonio Canova zu Peſſaguo. 
Bedeutender Bildhauer. 1755 Furchtbares Erd⸗ 
beben zu Lifjabon. 1539 Aae Joachim II. tritt 
zu Spandau zur Reformation über. 


Thorn, 31. Oktober 1901. 

— (Ordeusverleihungen.) Dem Bauge⸗ 
werkmeiſter Hermann Prochnow zu Dauzig, den 
Kirchenälteſten Rentier Friedrich Falk und Ge⸗ 
RE a. D. Johannes Hellwig, beide zu 
Schidlitz bei Danzig ift der königliche Kronenorden 
4. Klaſſe, ſowie dem Maurerpolier Friedrich Acker⸗ 
mann zu Schidlit bei Danzig ad dem Regierungs⸗ 
boten a. D. Schwetlich zu Königsbruch im Kreiſe 
Tuchel, bisher in Gumbinnen, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Pferdelotterie.) Der Miniſter des 
Junern hat dem Verein für Pferderennen und 
Pferdeausſtellungen in Preußen zu Königsberg 
die Erlaubuiß ertheilt, bei Gelegenheit der im 


RSB 
1,580 m; Miliz 1,592 (vor 1900 noch 1626 m). 
Dieſe bunte Muſterkarte, die inſoweit noch 
nicht einmal vollſtändig iſt, als für junge 
Leute unter zwanzig Jahren zumtheil noch 
wieder andere, etwas verringerte Maße 
gelten, zeigt einmal, daß England im allge⸗ 
meinen größere Leute verlangt als das Feſt⸗ 
land, was es ja augeficht® des durch 
Werbung aufgebrachten verhältnißmäßig 
kleinen ſtehenden Heeres auch durchführen 
kaun; und zweitens, daß es auch auf dieſem 
Felde rückſtändig iſt. Es kommt wahrlich 
nicht darauf an, daß die Manuſchaften einer 
Truppe ſämmtlich die annähernd gleiche 
Körperlänge zeigen! 

Nun wäre zu unterſuchen, ob die ſtarke 
Herabminderung der Soldatenmaße in den 
europäiſchen Heeren nicht doch eine Ver⸗ 
ſchlechterung ihrer Qualität bedeutet? Mit 
nichten! unter Umſtänden ſind die kleinen 
Soldaten mehr werth, als die „langen 
Labane“. Wir wollen zur Stützung dieſer 
Behauptung nicht etwa Friedrich den Großen 
und den erſten Napoleon heranziehen, deren 
Körpermaß bekanntlich ein ſehr geringes war, 
denn bei ihnen that es der gewaltige Geiſt 
und der Charakter, der die Maſſen lenkte 
und ſie ſelbſt zu den größten Feldherren der 
neueren Zeit ſtempelte. Auch beim Sub⸗ 
altern⸗Offizier kommt es auf die Körper⸗ 
größe noch weniger an, wenn es ihm ſonſt 
nicht an militäriſcher Tüchtigkeit fehlt. Dem 
Schreiber dieſer Zeilen iſt eine kleine Geſchichte 
aus dem Feldzuge 1870 bekannt geworden, 
die das augenfällig beweiſt. Bei einem 
Garde⸗Regiment ſtand ein blutjunger Leutnant 
von zierlichſter Statur. Als ſeine Kompagnie 
eines Tages gegen eine feindliche Stellung 
im Laufſſchritt auſtürmt, kann er es feinen 
mindeſtens zwei Kopf längeren Grenadieren 


ken Be A 
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Frühjahr 1902 dort ſtattfindenden Pferdeaus⸗ 
ſtellung eine öffentliche Verlooſung von Wagen, 
Pferden ꝛc. zu veranſtalten und die Looſe in der 
ganzen Monarchie zu vertreiben. 

— (Erleichterung in der Auszahlung 
von Renten.) Vom 1. Januar ab wird die Aus⸗ 
ahlung von fortlaufenden Renten (Unfall, Alters», 
Juvaliden- und Kraukenrenten) an die im Lande 
beſtellbezirke einer Boftanftalt wohnenden Empfän⸗ 
ger in allen den Fällen durch die Landbriefträger 
erfolgen, in welchen die Empfänger durch eine 
Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers oder Amts⸗ 
porſtehers nachweiſen, daß ſie wegen ihres körper⸗ 
lichen Zuſtandes zur Abhebung der Renteube⸗ 
true vd ne ſind und die Be⸗ 
urch Familienangehörige ni . 

heben laſſen können. . 
— (Stadtverordnetenfigung.) Auch die 
geſtrige Sitzung der Stadtverordnetenderfammlung 
war von ungewöhnlich kurzer Dauer. Anweſend 
waren?? Stadtverorduete. Am Tiſche des Magiſtrats 
die Herren erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtſyndikus 
Kelch, Stadtbaurath Colley und Skadtrath Dietrich. 
Den Vorſitz führte der ſtellvertretende Stadt⸗ 
verorduetenvorſteher Herr Steuerinſpektor Henſel. 
Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr kamen zu: 
nächſt die Vorlagen des Finauz⸗Ansſchuſſes zur 
Berathung, für welche Stv. Adolph referirte. 
1. Nachbewilligung von Mitteln bei Titel II. Poſ. 1 
des Stadtſchulenetats (3. Gemeindeſchule). Für 
Vertretung erkrankter Lehrer ſetzt der Etat 400 Mk. 
aus. Es wurden noch 50 Mk. nachbewilligt. — 
2. Nachbewilligung von Mitteln bei den Etats der 
ſtädtiſchen Schulen. Hier bewilligt die Verſamm⸗ 
lung 16,82 Mk. nach. — 3, Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt Nr. 163. Zu den bereits einge⸗ 
tragenen 15000 Mk. wird noch ein weiteres Hypo⸗ 
thekendarlehn von 21000 Mk. nachgeſucht. Nach 
dem Magiſtratsautrage wird die Beleihung in dieſer 
Höhe genehmigt. — 4. Von der Beſcheinigung, daß 
gekündigte Werthpapiere bei der Kämmereitaſſe 
nicht vorhanden find, wird Kenntuiß genommen. 
— 5. Nachbewilligung von Mitteln bei Titel IV 
Poſ. 1 des Etats des St. Georgen⸗Hoſpitals. Für 
Reuovirungsarbeiten bewilligt die Verſammlung 
263 Mk. nach. — 6. Erſtattung der Umzugskoſten 
an den Stadtſekretär Völkner. Herr Völkner, der 
von Arnsberg hierher verzogen ift, hat ſeine Uns 
zugskoſten mit 391.60 Mk. berechnet. Dieſer Be⸗ 
trag wird bewilligt. — 7. Ein Geſuch um Penſions⸗ 
erhöhung iſt von der Wittwe des verſtorbenen 
Stadtſekretärs Schäche eingegangen. Da auch der 
Magiſtrat eine gleiche Eingabe erhalten hat, wird 
beſchloſſen, das Geſuch an den Magiſtrat zur Vor⸗ 
prüfung zu verweilen. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungsgusſchuſſes; Referent 
Stv. Henſel. Den Vorſitz übernimmt nun der 
Alterspräſident Stv. Preuß. 1. Auflöſung des 
Vertrages bezüglich Pachtung der Parzelle 19 von 
Weißhof mit Frau Heymaun. Der Pächter Heh⸗ 
mann iſt geſtorben, ſeine Ehefrau iſt nicht imſtande, 
die Bewirthſchaftung fortzuſetzen und kann auch 
die Pacht nicht zahlen. Unter dieſen Umſtänden 
beantragt der Magiftrat, das Pachtperhältniß anf⸗ 
unrl das rückſtändige Pachtgeld iſt durch die 
interlegte Kaution gedeckt, Die Verſammlung ber 
ſchließt nach dem Magiſtratsgutrage. — 2. Be 
willigung von 30 Mk. au den Gaſtwirth Tiedemann⸗ 
Barbarken für Löſchen eines Waldbraudes. Der 
Waldbrand iſt durch das ſofortige energiſche Ein⸗ 
greifen des Herrn Tiedemann und ſeines Hanse 
perſonals im Eutſtehen gelöſcht worden. Frau 
Tiedemann hat ſich dabei ihre Kleidung zumtheil 
verbrannt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, Herrn 
Tiedemann als Anerkennung eine Nemuneration 
von 30 Mk. zu bewilligen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu. — 3. Von den Betriebsberichten der 
Gasauſtalt pro Juni und Juli 1901 nimmt die 
Verſammlung Keuntniß. — 4. Von der definitiven 
Auſtellung des Kanzleiboten Jannſch vom 1. Oktober 
ab auf Kündigung wird gleichfalls Tenntuiß ge⸗ 
nommen. — 5. Mit der Uebertragung des Mieths⸗ 
vertrages, bezüglich Miethung der Räume 20 und 
21 in dem Lagerſchuppen II an der Uferbahn von 
Rittweger auf Wendiſch Nachfolger, Inhaber H. 
Kuttner zu denſelben Bedingungen (Pacht 300 Mk.) 
erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. — 6. 
Wahl eines Bezirks⸗ und Armenvorſtehers für die 
Culmer Vorſtadt an Stelle des Herrn Wakarech. 
Herr Wakarech hat aus Geſundheitsrückſichten ſein 
Amt niedergelegt. Nach dem Vorſchlage des 


nicht gleich thun. Da greifen ihn zwei Mann 
vom Flügel ohne weiteres unter die Arme, 
und zwiſchen ihnen ſauſt er dem Bleihagel 
entgegen. Der Gegner flieht noch vor dem 
Bajonettſtoß, die Kompagnie legt ſich in die 
verlaſſene Stellung. Und nun trifft der 
kleine Leutnant, da der Hauptmann und der 
Oberleutnant beim Sturm gefallen find, 
feine Anordnungen: kaltblütig, klar, zweck⸗ 
mäßig. Und willig folgen ihm die langen 
Grenadiere, denn ſie fühlen inſtinktiv ſeine 
innere Ueberlegenheit heraus. 

Audare Geſichtspunkte find für die körper⸗ 
lichen Eigeuſchaften der gemeinen Soldaten und 
Unteroffiziere maßgebend. Faſſen wir die 
Hauptwaffe, die Jufanterie, ins Auge, fo 
muß gefordert werden, daß der Maun aus⸗ 
reichend marſch⸗ und ſchießtüchtig iſt; das 
von einem kleinen Manne abgedrückte Gewehr 
ſchießt genau ebenſo todt, als hätte der rechte 
Flügelmann des I. Garde⸗Regiments zu Fuß 
den Schuß abgegeben. Nur im Nahkampf 
vermöchte ein höherer Körperwuchs im 
Verein mit entiprechend ſtärker entwickelter 
Muskelkraft Vortheile zu erzielen, wenn er 
nicht etwa wieder durch größere Gewandtheit 
des kleinen Soldaten ausgeglichen wird. 
Aber der Nahkampf gehört ſo ziemlich der 
Vergangenheit an, denn die Schlachten und 
Gefechte werden heutzutage durch das Feuer 
entſchieden, bevor die beiden Parteien gegen⸗ 
feitig das Weiße im Auge zu erkennen ver⸗ 
mögen. Und im Marſchieren und Schießen 
nimmt der Kleine es meiſt mit dem Großen 
auf; im Gegentheil pflegen es gerade die 
laugen weniger proportionirt gewachſenen 
Kerle zu ſein, die auf anſtrengenden Märſchen 
am erſten ſchlapp werden, trotzdem ſie den Vor⸗ 


Magiſtrats werden an feiner Stelle der ois ne 
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Stellvertreter Herr Wichmann und an defien 
der Armendeputirte Herr Dali 
Errichtung eines Vorſchußkontos für Aufforſtungen. 
Um Verunreinigungen der Sammelbrunnen des 
ſtädtiſchen Waſſerwerks vorzubeugen, ſoll das Ge⸗ 
läude an denſelben aufgeforſtet werden. Der Auf⸗ 
forftungsplan hat der Genehmigung des königl. 
Gouvernements unterlegen. Es iſt Miſchwald vor⸗ 
geſehen. Das ganze wird einſchließlich der Wege 
eingezäunt werden. Für die Aufforſtungen ſoll 
dem ſtädtiſchen Oberförfter ein Vorſchußkonto von 
1000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt der Magiſtratsvorlage zu. — 
8. Einführung der Wohnungsdesinfektion. Am 4. 
Oktober hat die erſte Sitzung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion ſtattgefunden. Gegenſtand der 
Beſprechung war der Lauf der kleinen Vache, wozu 
Veranlaſſung gab, daß eine Erkrauknug au Typhus 
auf den Genuß von Bachewaſſer zurückgeführt 
worden iſt. Ferner beſchäftigte ſich die Geſund⸗ 
heitskommiſſion mit der Wohnungsdesinfektion. 
Die Kommiſſion erachtete es für nöthig, daß einige 
Perſouen in Breslau oder Danzig als Desinfektoren 
ausgebildet und ferner die Geräthe zur Wohnungs⸗ 
desinfektion angeſchafft werden. Es würde die 
Ausbildung von zwei Perſonen geniinen, die dann 
andere unterweiſen. Im Falle Aufkretens einer 
Seuche würde jo eine Kolonne von Desinfektoren 
zur Verfügung ſtehen. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, die erforderlichen Apparate zur Wohnungs: 
desinfektion anzuschaffen und zwei Perſouen aus⸗ 
bilden zu laſſen. 
heitlichen Zwecken“ im Kämmerei-Etat, welcher 
400 Mk. beträgt, um einmal 300 Mk. zu erhöhen. 
Die Verſammlung genehmigt dieſen Magiſtrats⸗ 


antrag. — 9. Ertheilung des Zuſchlages an Thober E 


für Lieferung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau des 
Verwaltungsgebändes der Gasauftalt. Unter acht 
Bewerbern war Thober mit 2561 Mk. Mindeſt⸗ 
fordernder. Die Zuſchlagsertheilung an denſelben 
wird genehmigt. — 10. Abſchließung eines Ver⸗ 
trages bezüglich Unterhaltung der Treppe am 
Culmer Thor. Ueber die Benutzung des Jeſtungs⸗ 
neläudes vor dem Culmer Thor für den all⸗ 
gemeinen öffentlichen Verkehr hat der Reichs⸗ 
militärfiskns nunmehr mit der Stadt einen 
Vertrag abgeſchloſſen. bei dem er ſich aber 
jederzeitige Kündigung offen hält. Die Unter⸗ 
haltung der zum Glacis heraufführenden Treppe 
bezw. deren Beleuchtung hat die Stadt zu über⸗ 
nehmen. Der Vertrag wird genehmigt. — 11. Ver⸗ 
längerung des Vertrages mit Kuczkowski bezüg⸗ 
lich Lieferung der Buchbinderarbeiten. Herr Kucz⸗ 
kowski iſt eingekommen, den Vertrag mit ihm auf 
ein Jahr zu verlängern. Die Vertragsverlängerung 
wird genehmigt. — 12. Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit Ferrari bezüglich Miethung eines Holz⸗ 
platzes am Weichſelufer. Der Vertrag ſoll vom 
1. April 1902 ab auf weitere 4 Jahre verlängert 
werden; der Pachtſatz bleibt wie bisher 189 Mk. 
pro Jahr. Stv. Rawitzki frägt, warum die Sache 
nicht vorher der Uferdeputation vorgelegen habe. 
Rürgermeifter Stachowitz erwidert, daß dies 
goſchehen ſei. Auch dieſe Vertragsverlängerung 
wird genehmigt. Damit war die Tagesordnung 
reſchöpft. Schluß der Sitzung um ½4 Uhr. 
(Die Thorner Kreis ſynode) war geſtern 
10 Uhr vormittags im Artushofe unter Vorſitz 
des Herrn Superintendenten Waubke hierſelbſt 
änfanımengetreten. Die verfaſſungsmäßige Zahl 
er Synodalen beträgt 82, davon find 21 Qaieumrite 
glieder. Die 11 Geiſtlichen gehören den Baroehteen: 
Culmſee, Grahowitz, Gramtſchen, Gurske, Lulkau, 
Oſtrometzko, Podgorz, Thorn⸗Altſtadt (2), Thorn 
Neuſtadt und Thorn⸗St. Georgen an. Herr Super⸗ 
intendent Waubke eröffnete die Synode mit Ge⸗ 
bet. Der Namens aufruf ergab die Anweſenheit 
von 30 ſtimmberechtigten Mitgliedern. Außer dieſen 
waren mehrere Hilfsgeiſtliche des Synodalkreiſes 
auweſend. Als Synodale für Thorn⸗Altſtadt find 
die Herren Landgerichtsdixektor Wollſchlaeger und 
Rentier Kotze von den kirchlichen Körperſchaften 
der altſtädtiſchen Gemeinde gewählt. Die Ge⸗ 
wählten wurden vom Vorſitzenden durch Ablegung 
des vorgeſchriebenen Gelöbniſſes und Handſchlag 
als Synodale verpflichtet. Die Synode erklärte 
ſich ohne Debatte damit einverſtanden, daß das 
Mandat des Synodalen Dreyer, der von Mocker 
nach Thorn verzogen iſt, dadurch nicht erloſchen 
iſt. Nach Konſtituirung der Synode wurde die 
Wahl des Synodal-Vorſtandes durch Zettel vor⸗ 
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theil einer ergiebigeren Raumgewiunung 
beim Ausſchreiten für ſich haben. 

Für die Reiterei find kleine Leute in⸗ 
ſoweit ein Vortheil, als die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Pferdes in einem ganz beſtimmten 
Verhältniß zu ſeiner Belaſtung ſteht. Je 
leichter der Reiter, deſto beſſer, denn das 
Truppenpferd hat außer ihm gerade noch 
genug zu tragen. — Nun könnte man ſagen, 
daß ſehr leichte Reiter, ſo vortrefflich 
ſie für den Sicherheits⸗ und Aufklärungs 
dienſt ſind, die Kraft des Choks vermindern. 
Bei der Attacke will die Kavallerie bekanntlich 
durch die Wucht des Aupralls wirken, und dieſe 
berechnet ſich aus der Geſchwindigkeit im Verein 
mit dem Geſammtgewicht von Pferd und 
Reiter. Erſtere iſt dabei aber von ſo über⸗ 
wiegender Bedeutung, daß ein paar Kilo 
mehr oder weniger bei letzterem kaum in⸗ 
betracht kommen dürften. Selbſtverſtändlich 
kann man auf „Elephanten“ keine Reiter 
von 1,50 m Größe ſetzen, und daher ſind, 
ſchon um das für die Attacke beſonders 
werthvolle ſchwere Pferdematerial auszu⸗ 
nutzen, bei einzelnen Sonderarten der Reiterei 
auch verhältnißmäßig ſchwere Reiter erforder- 
lich. Aber für die leichten Regimenter 
nehme man auch nur ganz leichte Reiter! Noch 
mehr gilt das von der berittenen Infauterie. 
Die Artillerie erfordert dagegen Leute von 
ſtarker Muskelkraft und wird in ihrer Größe 
nicht fo weit heruntergehen könuen wie die 
anderen Waffen. 

Noch etwas allgemeines. Richtete ſich 
die Brauchbarkeit des Soldaten nach ſeiner 
Länge, ſo müßte die Garde mehr leiſten als alle 
andern Armeekorps. Wir glauben kaum, daß 
das ernſtlich behauptet werden wird, und 


7 


Dazu iſt der Titel „Zu geſund⸗ & 


enommen. Wiedergewählt wurden die Herre 

farrer Stachowitz, Abgeordneter Kittler, Stabi. 
rath Hermann Schwartz hier, neu Bürgermeiſter 
Hartwich aus Culmſee. In den Rechnungsausſchuß 
wurden die Herren Kittler und Rittweger wieder⸗ 
und für Herrn Kordes, der das Amt niedergelegt hat 
Herr Superintendent Wanbke neugewählt. Syno⸗ 
dalrechner blieb Herr Stadtrath Hermann Schwartz. 
Als Vertreter der inneren und äußeren Miſſion 
beſtimmte die Synode die bisherigen Vertreter, 
nämlich die Herren Pfarrer Hener Mocker bezw. 
Eudemann⸗Podgorz. Der Vorſitzende verlieſt den 
Beſcheid des königl. Konſiſtoriums zu Danzig auf 
die Berathungen über das vorjährige Proponendum 
betreffend die Auwendung kirchlicher Zuchtmittel. 
Der Beſcheid hebt hervor, daß von allen Synoden 
der Provinz Anwendung kirchlicher Zuchtmittel, 
wie ſie durch das Geſetz vom 30. Juli 1880 vor⸗ 
geſchrieben, allgemein zugeſtanden werden. Das 
Konſiſtorium wünſcht, daß die Inſtruktion des ev. 
Ober⸗Kirchenraths bezüglich der Anwendung kirch⸗ 
licher Zuchtmittel im Schoße der Gemeindekirchen⸗ 
räthe behandelt, ein einheitliches Vorgehen in 
dieſem Punkte ſeitens der Kirchengemeinden der 
Provinz, zum mindeſten derjenigen des Synodal⸗ 
kreiſes angebahnt werde. Es wird beſtimmt, daß 
ein Verzeichniß der örtlichen Zuchtmittel vom 
Pfarrer anzulegen und dem Archiv einzuverleiben 
iſt. — Ueber das vom königl. Konſiſtorium geſtellte 
Proponendum: „Welche Pflichten erwachſen den 
Kirchengemeinden und ihren Organen aus dem Fir- 
ſorgeerziehungsgeſetz?“ veferivte Herr Bürgermeiſter 
artwich. Er bezeichnet den Erlaß des Fürſorge⸗ 
erziehungsgeſetzes vom 2.7.00. als eine hervorragende 
jegensreiche That, die von eminenter Bedeutung 
in ſozialer und fittlicher Beziehung fein werde. 
3 habe den Zweck, einer Verwahrloſung der 
Jugend vorzubeugen. Hierin liege hanptjächlich 
ſein Werth. Eutfernung eines gefährdeten Kindes 
aus ſeiner ſchlechten Umgebung ſei die Hauptſache. 
Die Mitarbeit der Kirche hierbei werde dankbar 
angenommen werden. Sie ſei in den Motiven zu 
dem Geſetze und in den Ausführungsbeſtimmungen 
dazu ausdrücklich gefordert. Staat und Kirche 
haben ein Intereſſe daran, ihre Glieder vor Ver⸗ 
rohung bewahrt zu ſehen. Nehme dieſe zu, ſo ſeien 
die Ausſichten für das Fortbeſtehen beider keine 
roſigen. Durch ein reiches Zahlenmaterial ſucht 
Referent den Beweis für eine zunehmende 
Verrohung zu führen und ſtellt feſt, daß in 
neuerer Zeit zwar eine Abnahme an Beſtrafungen 
Jugendlicher für Diebſtähle zu konſtgtiren ſei, daß 
aber andererſeits Beſtrafungen für LKörperver⸗ 
letzung häufiger eingetreten ſeien. Das Geſetz 
fordere für die gefährdete Jugend Fürſorge⸗Er⸗ 
ziehung bis zum 18. Lebensjahre und gebe ſogar 
die Möglichkeit, dieſelbe in einzelnen Fällen bis 
zum 21. Lebensjahre auszudehnen. Der Vormund⸗ 
ſchaftsrichter muß dem von den Landräthen ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Fürſorgeerziehung ſtattgeben; 
daher empfehle es ſich, ſolche Anträge wohlbe⸗ 
gründet durch den Landrath einzureichen. Dieſem 
werde ein ſachverſtändiges Gutachten ſeitens der 
Kirche, der Schule oder der politischen Gemeinde 
gewiß ſehr willkommen ſein; Referent hält es nicht 
für zweckmäßig, darüber ſich auszulaſſen, ob der 
Erziehung in Familien oder geſchloſſenen Auſtalten 
der Vorzug zu geben ſei, weil die Unterbringung 
ein Recht des Landeshauptmanus ſei, der z. Zt. 
der Anſtaltserziehung den Vorzug gebe. Es würden 
eine Reihe von Mitteln angegeben, in welcher 


tune Pes 
renten wird durch den Herrn Superintendenten 
Dank für ſeinen lichtvollen, von Wärme zur Sache 
zeugenden Vortrag ausgeſprochen. Die Berathung 
der aufgeſtellten Leitſätze euch faft durchweg 
Uebereinſtimmung mit dem Referenten. Die De- 
batte iſt beſonders lebhaft bei Leitſatz 1, der von 
einer zunehmenden Verrohung der Jugend ſpricht. 
Die Synodalen Pfarrer Stachowitz, Pfarrer vener 
und Mittelſchullehrer Dreyer halten es nicht Für 
erwieſen, daß Verrohung der Jugend im Zu⸗ 
nehmen ſei und zweifeln die Beweiskraft der an⸗ 
geführten Zahlen mit triftigen Gründen au. Die 
Abſtimmung ergiebt, das die Mehrheit der Ehno- 
dalen dieſe Anſicht theilt. Alle anderen Leitſätze 
werden unverändert angenommen. Ein Antrag 
des Synodalen Pfarrer Endemaun-Podgorz, inner⸗ 
halb der Synode eine Stelle zu ſchaffen, an der 
erfahren werden könne, velche Familien in den 
einzelnen Gemeinden ſich zur Unterbringung von 
— m mn nn 
wenn doch, fo wäre die beſſere Leitung 
lediglich durch die höhere Intelligenz und 
den zuverläſſigeren Charakter der beſonders 
ausgeſuchten Leute zu erklären, nicht aber 
durch ihre Länge. — Wenn keine anderen 
Gründe für die Beibehaltung der Garde 
ſprächen, als der, über ein beſonders 
leiſtungsfähiges Korps zu verfügen, ſo wäre 
fie ſchlennigſt aufzulöſen. Aber es kommen 
da wichtige innerpolitiſche Geſichtspunkte in 
Frage. 

Für die kleinen Soldaten, immer voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie den ihnen obliegenden Auf⸗ 


gaben phyſiſch gewachſen find, ſpricht noch, V 


daß ſie dem Gegner eine geringere Trefffläche 
bieten und im Gelände leichter Deckung 
finden; daß fie im Durchſchnitt nicht ſolche 
Eſſer ſind, wie ihr Gegenſtück, was für die 
Beſorgung der Verpflegung nicht ohne 
Bedeutung iſt; und daß verſönlicher Schneid 
in wohlgewachſeuen kleinen Körpern er⸗ 
fahrungsgemäß häufiger zu wohnen pflegt, als 
in lang aufgeſchoſſenen, zur Zeit des Mllitär⸗ 
dienſtes vielleicht noch nicht voll entwickelten. 
Mau werfe doch nur einen Blick auf das, 
was die kleinen Japaner — Mindeſtmaß 
für Jufanterie 1,51 m, für Kavallerie, Genie 
oder Train 1,60 m und für Artillerie 1,63 m 
— im vergangenen Sommer in China ge⸗ 
leiſtet haben. Dieſe Miniatur⸗Soldaten waren 
auf dem Befreiungszuge nach Peking noch 
marſchfähig, wenn die großen ſtrammen Kerle 
der anderen Kontigente längſt verſagt hatten; 
ſie ſchlugen ſich wie die Teufel und erklet⸗ 
terten wie die Katzen feindliche Verſchanzungen 
und Stadtmauern! — 
Alſo Ehre den kleinen Soldaten! 
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Zöglingen der Fürſorgeerziehung eignen, wir 
nach längerer Erörterung abgelehnt. — Es trit 
eine Pauſe ein. Nach derſelben erſtattet Herr 
Superintendent Waubke den Bericht über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Synodal⸗ 
kreiſe. (Fortſetzung des Berichts morgen.) 

— (Handelstfammer zu Thorn.) Sitzung 
vom 26. Oktober. Gemäß 8 42 des Geſetzes über 
die Handelskammern wurde Herr Adolf Nehring 
aus Neu⸗Schönſee als Probenehmer für Zucker 
und Melaſſe beeidigt. — Sodann berichtete Herr 
Kommerzienrath Schwartz über die außerordent⸗ 
liche Vollverſammlung des deutſchen Handels⸗ 
tages, die am 30. September in Berlin ſtattge⸗ 
funden bat, um zu dem kürzlich veröffentlichten 
Zolltarifentwurfe Stellung zu nehmen. Die 
Kammer, die bereits im Auguſt dem Handelstag 
ihre den Zolltarxifentwurf betreffenden Wünſche 
überſandt hat, beſchloß, auch au den dentſchen 
Reichskanzler eine Eingabe zu richten, worin gegen 
die Erhöhung verſchiedener Zollſätze und gegen 
einige Beſtimmungen des Zolltarifgeſetzentwurfs 
proteſtirt werden ſoll. Mit allen gegen eine 
Stimme wurde darauf die nachſtehende Reſolntion 
angenommen: „Es ſteht feſt, daß der Aufſchwung, 
den das deutſche Wirthſchaftsleben im letzten 
Jahrzehnt genommen hat, in erſter Linie den Han⸗ 
delsverträgen zu danken iſt, die eine ruhige und 
ſtetige Entwickelung ermöglichten. Deshalb iſt es 
dringend erforderlich, daß die Handelsvertrags⸗ 
politik auch weiter fortgeſetzt werde, und das 
deutſche Reich muß mit allem Nachdruck dahin 
ſtreben, wiederum laugfriſtige und für den deutſchen 
Export möglichſt günſtige Handelsvertkäge zum 
Abſchluß zu bringen. Der kürzlich veröffentlichte 
Zolltarifentwurf iſt aber ſeines hochſchutzzöllueri⸗ 
ſchen Charakters wegen nicht geeignet, als Grund⸗ 
lage hierfür zu dienen, denn es ſteht zu befürchten. 
daß die Vertragsländer nun ebenfalls ihre auto⸗ 
nomen Zolltarife erhöhen, wodurch das Zuſtande⸗ 
kommen günſtiger Verträge naturgemäß erſchwert 
werden würde. Das größte Hinderniß bildet aber 
der in $ 1 des Zolltarifgeſetzentwurfs vorgeſehene 
Minimaltarif für die vier Hauptgetreidearten, denn 
ganz abgeſehen davon, daß die hier feſtgelegten 
hohen Getreidezölle unſer Wirthſchaftsleben über⸗ 
mäßig belaſten und damit unſere Exportfähigkeit 
herabſetzen würden, bergen ſolche Minimalzölle in 
ſich auch die Gefahr, daß wegen der gebundenen 
Zollſätze Verträge mit ſolchen Ländern, die in der 
Hauptſache Getreide bei uns einführen wollen — 
und zu dieſen Ländern gehört in erſter Linie Ruß⸗ 
land, das für unſeren Bezirk das wichtigſte Ver⸗ 
tragsland bildet — zum Scheitern gebracht werden. 
Die Handelskammer spricht deshalb die Erwartung 
aus, daß der Zolltarifentwurf in der vorliegenden 
Form nicht die Zuſtimmung der geſetzgebenden 
Körperſchaften finden, ſondern daß man den Mi⸗ 
nimaltarif für Getreide beſeitigen, durch Herab⸗ 
ſetzung der Zölle dem Tarif den hochſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Charakter nehmen und dadurch den Abe 
ſchluß langfriſtiger günſtiger Handelsverträge 
möglich machen werde.“ — Ende 1901 ſcheiden nach 
dem Wahlſtatut der Handelskammer die beiden 
Mitglieder des Kreiſes Brieſen und vier Mit⸗ 
glieder des Kreiſes Thorn, die durch das Los be⸗ 
ſtimmt werden, aus. Nach der vorgenommenen 
Ausloſung ſcheiden die von der erſten Abtheilung 
der Wahlberechtigten gewählten Herren G. Fehlauer 
und S. Rawitzki, und die von der zweiten Ah⸗ 
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reis Thörn wurde Herr Stadtrath Schwartz, für 

den Kreis Brieſen Herr Kommerzienrath Schwartz 
gewählt. — Für uneutſchuldigtes Fehlen und Zu⸗ 
ſpätkommen bei den Sitzungen werden Strafen in 
Höhe von 2 und 1 Mark feſtgeſetzt. — Wiederholt 
iſt die Handelskammer erſucht worden, öffentliche 
Wäger za vereidigen und anzuſtellen, wozu ſie 
nach 8 42 des Geſetzes über die Handelskammern 
berechtigt iſt. Um dieſem Zaunidhe eutſprechen zu 
können, milſſen zunächſt Vorſchriften ausgearbeitet 
werden, auf die die Wäger zu beveidigen ſind. 
Hierzu wurde eine aus vier Mitgliedern beitehende 
Kommiſſion ernannt, die auch die von dem Ver⸗ 
bande mitteldeutſcher Handelskammern eunt⸗ 

worfenen Vorschriften für Biſcherreviſoren darauf⸗ 
hin prüfen ſoll, ob ſie auch für den hieſigen Bezirk 
Geltung erhalten ſollen. — Auf Veranlaſſung des 
Herrn Winiſters für Handel und Gewerbe hatte 
ſich der deutſche Handelstag im November 1899 
mit der Frage beſchäftigt, ob es angezeigt ſei, die 
im Hauptberuf die Geſchäfte der Handelskammern 
führenden Beamten anf eine längere Reihe von 
Jahren feſt auzuſtellen und für den Fall ihrer Dienſt⸗ 
unfähigkeit für fie ſelbſt, für den Fall ihres Todes 
für ihre Wittwen und Waiſen Fürſorge zu treffen. 
Dieſe Frage wurde in beiden Theilen bejaht. Darauf 
ſtellte der Handelstag durch ein Rundſchreiben an 
die Mitglieder feſt, wieviel Kammern ſich an einer 
gemeinſamen Verauſtaltung wegen Fürſorge für 
die Beamten betheiligen würden. Nach Verhand⸗ 
lungen mit verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften 
erlangte mau die Ueberaenanug, daß der Vertrags⸗ 
entwurf mit der Wilhelma in Magdeburg den 
Vorzug verdiene. Darauf hat jetzt der Handelstag 
dieſen Entwurf den Mitgliedern überſaudt ud 
angefragt. ob die Bereitwilligkeit zum Abſchluf 

des Vertrages mit der Wilhelma vorhanden fer. 
Die Kammer ernannte eine Kommiſſton, die den 
ertrag prüfen und darüber in der nächſten 
Sitzung Bericht erſtatten ſoll. — Die Rechunngen 
der Handelskammer⸗Haupt⸗, Neben, Lagerhaus⸗ 
und Bureaukaſſe find von den Herren Dietrich und 
Aſch geprüft worden, auf deren Bericht hin den 
Rechunngsführern die Entlaſtung ertheilt wird. — 
Dem Bericht über die Thätigkeit der Handels⸗ 
kammer ſeit der letzten Sitzung entnehmen wir 
folgendes: Unter dem 10. September iſt die 
Kammer wegen Aufnahme der Uferbahn als Sta⸗ 
tion in den allgemeinen Gütertarif vorſtellig 
geworden unter Hinweis darauf, daß die Uferbahn 
ihrem ganzen Charakter nach kein Privatanſchluß⸗ 
gleis iſt, ſondern dem öffentlichen Verkehr dient. 
— Für den Bau des Holzhafens iſt die Kammer 
wiederholt ſchriftlich und mündlich eingetreten. 
und wenn auch die ausſchlaggebenden Miniſter 
ſich für die Durchführung des Projektes ausge⸗ 
ſprochen haben, ſo war es doch nicht zu erreichen. 
daß der geforderte Staatszuſchuß in den nächſten 
Etat eingeſetzt werde. — Für die Station Brieſen 
war die Ueberdachung der Viehbuchten, das Hal⸗ 
ten des DrZuges und der Anschluß der Güterab⸗ 
fertigung an das Telephonnetz erbeten worden. 
Die Ueberdachung der Buchten wurde von der 
Eiſenbahndirektion zu Danzig zugeſagt, dagegen 
find die beiden anderen Anträge abgelehnt e 
— Zu Gnuften der wegen des ſchlechten Fal co 
ausfalls in teren: — 5 — n Mie der e 
induſtrie ei dem Herrn Miniſter 

licden Arbeiten für den Bezug von Brotgetreide 


von allen Stationen der preußiſch⸗heſſiſchen Staats · 
bahn nach dem Regierungsbezirk Marienwerder 
die Einführung eines Nothſtandstarifs zu den um 
50% ermäßigten Sätzen des Spezialtarifs III be⸗ 
autragt worden. — Gegen die Abſicht der Brom⸗ 
berger Eiſenbahndirektion, die Rangirgebühr bei 
aufgeſackten Kleieſendungen von 0,50 Mk. auf 1 
Mk. zu erhöhen, hat die Kammer energiſch prote⸗ 
irt. — Von der Oſtdentſchen Spritfabrik in Ber⸗ 
in, die die Jutereſſen der ringfreien Spritfabriken 
vertritt, war in einer au den Finanzminiſter ge⸗ 
richteten Eingabe über den Verkauf des Denatu⸗ 
rirungsmittels für Spiritus durch die amtlichen 
Miſchſtellen geklagt worden. Hiernach ſollte die 
Zentrale für Spiritusverwerthung durch Aufkauf 
der Materialien, die zur Herſtellung des Denatu⸗ 
xirungsmittels Verwendung finden, den größten 
Theil der nach 89 des Regulativs über die Stener- 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken 
ur Zuſammenſetzung des Mittels ermächtigten 
abriken, die ſich bereits zu einem Ringe vereinigt 
atten, gezwungen haben, das Mittel an die Au⸗ 
gehörigen der Zentrale zu einem hilligeren Preiſe 
abzugeben, als au die nicht zum Ringe gehörigen 
Fabriken. Da ſich dieſe Mittheilungen nach nähe⸗ 
ren Erkundigungen zu beſtätigen ſchienen, bat die 
Kammer den Finanzminiſter, die Angelegenheit zu 
unterſuchen und falls die Klagen berechtigt wären, 
u berfiinen, daß entweder die amtlichen Miſch⸗ 
ellen angewieſen würden, das Denaturirungs⸗ 
mittel jedem zu gleichen Preiſen zu verkaufen, 
oder amtliche Miſchſtellen von Amtswegen zu er⸗ 
richten, die das Denaturirungsmittel zu dem je⸗ 
weilig zu veröffentlichenden Preiſe für jedermann 
in ausreichender Menge zur Verfügung zu halten 
hätten. Hieranf erwiderte der Finanzminiſter: 
Die angeſtellten Ermittelungen haben Uebelſtände 
bei dem Verkauf des allgemeinen Denaturirungs⸗ 
mittels für Branntwein nicht ergeben. Die in der 
Boritellung wiedergegebenen Auskünfte haben fich 
keller Jauptſache als nicht zutreffend herausge⸗ 
gell. Jusbeſeudere iſt es nicht richtig, daß die 
entrale für Spieitusverwerthung den amtlichen 
iſchſtellen für das allgemeine Denaturtrungs⸗ 
mittel das, Material zur Herſtellnn dieses Mittels 
durch Aufkauf desſelſ 2 


N en ih 
die Miſchſtellen verpflichtet dee aten dacht 5 


Zentrale augeſchloſſenen Intereſſenten i 

nur zu einem höheren Preiſe abzugeben. Spweft 
at ermittelt werden können, hat vie Zentrale für 
piritusverwerthung Ankänfe von Holzgeiſt und 


205. Königl. Preuſt. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 10. Ziehungstag, 30. Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
186 765 92 1114 293 864 404 50 64 82 514 750 
923 2009 36 141 71 84 819 83 449 607 850 51 984 
3034 249 82 882 513 (00) 606 9 14 (3000) 21 820 
902 (500) 4045 
(15000 
6035 86 547 56 780 90 960 725 46 866 500) 644 


673 790 920 84 
1 60 607 41 723 94 852 11057 198 
842 669 840 12326 794 838 950 (500) 81 13140 
7 14011 67 178 85 90 815 81 

659 707 632 958 15080 323 93 508 7 940 16106 30 
246 574 655 78 725 81 848 70 986 17011 64 (1000) 65 
815 939 (500) 18124 (3000) 


604 56 (500) 745 822 60 80 968 88 26011 113 254 73 

873 416 20 83 94 656 (500) 738 816 93 965 27172 

432 56 (500) 525 683 763 854 (3000) 

43 28026 75 120 248 68 85 576 667 808 81 916 
(500) 79 29048 401 4 655 785 (500) 845 55 88 

30199 242 500 31115 82 309 95 518 617 91 808 

68 330 410 593 95 752 60 975 9 

83309 27 47 463 88 759 824 84 34191 204 414 26 

960 35000 249 51 608 752 36083 861 436 517 Er 779 


43029 42 571 684 700 40 808 91 44034 
69 117 211 71 219.4 400 01 58 3.12 35 
73 79 80 218 (500) 302 528 912 45 46101 425 (1000) 
747 (1000) 47125 846 438 75 720 21 79 (5000) 868 
921 88 48170 364 (500) 89 466 693 865 926 49079 
138 861 542 58 75 988 

50014 171 564 997 51083 134 68 202 477 573 606 
894 927 52175 248 850 411 889 96 53065 143 308 
506 54308 697 711 801 58 901 55101 298 349 435 
62 569 718 56077 97 290 49 823 420 648 710 86 824 
57038 211 81 408 34 596 781 58810 44 73 90 448 
553 74 663 59009 258 66 500 19 49 680 877 958 75 


60011 37 62 87 284 56 459 561 743 884 911 
61382 471 544 690 999 62000 169 ae (2000) 
7. 


900 64004 
533 70 647 90 701 68 65054 60 182 2 
971 66048 59 (10000) 204 897 450 566 90 712 888 
79 95 957 67171 224 415 48 (3000) 86 681 87 717 
834 68003 46 70 124 254 400 17 68 585 59 78 79.628 
903 69026 53 114 70 (1000) 269 (500) 817 454 89 (600) 
620 82 700 41 87 803 6 900 

70065 344 453 71 81 621 96 787 816 71103 22 28 
89 348 94 (1000) 403 88 527 46 58 741 849 76 900 35 
84 72087 854 8900900 50 51 739 851 75 73032 52 
64 252 802 47 80 585 699 793 998 74061 183 418 81 
522 611 26 715 918 75093 853 95 (3000) 418 595 

6050 909 76004 28 63 180 222 73 929 42 479 87 
(3000) 526 614 80 83 760 86 809 21 77169 76 439 
(1000) 689 802 81 973 78063 220 58 66 (3000) 446 
88 867 608 608 (00) 4 085 87 79066 116 (500) 845 


80056 144 46 76 263 884 (3000) 402 508 25 776 
81123 98 284 398 485 518 777 916 89 (1000 
2000 138 50 484 82 521 722 53 (500) 822 69 97 


8609 400 96. 206 (8000) 379 
87052 480 525 656 89 97 882 
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Pyhridinbaſen nur in beſchränktem Maße vorge⸗ Rocktaſche unbequem wird, giebt ihm ein guter 


nommen und verſchiedene Angebote dieſer Roh⸗ 
ſtoffe zurückgewieſen, ſodaß an ihnen keineswegs 
Mangel herrſcht, auch hat die Zentrale nur mit 
zwei Miſchſtellen Verträge über die Herſtellung 
des allgemeinen Denaturirungsmittels gegen einen 
Miſchlohn abgeſchloſſen. enn hierbei dieſen 
Miſchſtellen Seitens der Zentrale geſtattet worden 
iſt, die von der Zentrale gelieferten Rohſtoffe zur 
Herſtellung des Deuaturirungsmittels für außen⸗ 
ſtehende Jntereſſeuten zu benutzen und für dieſen 
Fall ein in i Grenzen gehaltenes Aufgeld 
vereinbart iſt, jo läßt ſich hiergegen nichts erinnern. 
Die Gefahr, daß die amtlichen Miſchſtellen ſich 
weigern ſollten, das allgemeine Denaturirungs⸗ 
mittel an beſtimmte Intereſſenten grundſätzlich 
une zu höheren Preiſen oder überhaupt nicht zu 
liefern, beſteht zur Zeit nicht.“ — Gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des Zolltarifentwurfs über Bau⸗ und 
Nutzholz, beſonders gegen die beabſichtigte enorme 
Zollerhöhung für bearbeitetes Holz und gegen die 
differenzielle Behandlung von hartem und weichem 
Holz hat ſich die Kammer in einer dem deutſchen 
Reichskanzler überſandten Eingabe ausgeſprochen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Zur Erforſchung der Krebskraukheit 
ſind, wie ſchon früher erwähnt, der Stadt Frank⸗ 
furt a. M. in Form einer Stiftung 500 000 Mark 
vermacht worden. Namens der Pflegſchaft der 
Stiftung iſt nun Prof. Ehrlich, der Direktor der 
Auſtalt für experimentelle Pathologie, damit be⸗ 
traut worden, die Anſtellung von Studien über 
den Krebs in die Wege zu leiten. 


Mannigfaltiges. 


(Einen Feldzug gegen die Ratten) 
hat die Stadt Spandau eröffnet. Der 
Magiſtrat hat auf jede todt abgelieferte 
Ratte einen Preis von 5 Pfg. geſetzt. 


(Der kluge Michel) Michel will einen 
Hundertmarkſchein wechſeln laſſen und 


begiebt ſich zu dieſem Zwecke in die 10 Kilometer S 


entfernt liegende Stadt. Dort bekommt er für 
den Schein ſein Geld in blanken Thalern ausge⸗ 
zablt. Da ihm bei der Hitze das Geld in der 


110070 95 97 107 84 259 808 462 (1000) 567 75 
658 885 86 955 111099 846 448 86 601 96 721 28 804 
112147 62 (500) 228 376 442 607 14 728 73 97 874 969 
113526 700 5 874 903 84 114078 451 544 72 758 983 
115088 129 305 478 637 93 732 83 63 858 921 116005 
458 63 613 74 800 68 924 87 87 117096 97 160 (500) 
99 437 74 561 789 99 867 975 85 88 118015 48 180 
91 208 313 737 119005 76 562 678 778 848 

120101 310 458 59 609 19 782 800 920 80 121059 
67 183 292 (1000) 122068 225 829 427 763 87 91 844 
49 930 82 123332 461 (500) 582 668 876 (500) 124300 
66 582 678 705 840 950 125068 285 (600 411 82 562 
755 126008 15 305 71 416 25 88 719 915 24 83 
127233 463 680 778 844 51 a 128048 185 861 
503 640 787 807 25 28 129010 378 555 675 722 902 93 

130079 154 58 74 815 60 434 61 82 811 44 73 88 
910 85 (3000) 131118 92 223 44 490 716 916 132278 
807 563 618 55 59 709 819 90 133084 130 383 90 711 
134233 86 871 454 61 541 69 761 894915 135038 199 
692 707 882 136066 246 899 601 61 977 137101 27 
97 418 558 660 850 941 138133 58 228 508 609 42 
758 800 917 139004 121 68 (500) 811 (500) 24 487 920 

140050 79 894 570 706 12 812 22 141030 54 301 
22 (3000) 400 529 65 71 (6500) 688 768 (500) 909 27 
142307 143044 54 172 81 (500) 246 48 867 14.4075 
186 527 682 828 52 78 145079 212 42 588 79 611 91 
146055 205 586 99 743 62 832 86 55 976 147048 58 
244 52 95 591 682 148026 89 804 24 (1000) 510 701 
= 887 96 956 149017 154 221 56 337 474 709 90 856 


500) 54 

480027 381 (1000) 406 651 71 831 (5000) 975 
151080 184 276 406 79 524 954 152064 844 455 69 
544 (1000) 89 670 708 69 92 872 (5000) ©. 15300 


— 157064 (1000) 95 187 499 558 635 94 775 
(500) 158018 150 266 546 
1602282 375 ei 159056 367 426 780 870 


575 89 792 856 175108 71 (500) 233 430 524 68 612 
50 709 13 807 57 95 176331 86 412 86 521 97 639 69 
718 177126 89 216 72 496 569 705 83 962 178071 


5 48 
219 398 410 606 (5000) 724 805 (1000) 900 187050 
920 43.65 623 8 (1000) 109 234 

7 563 604 9 10 708 189026 476 507 16 40 832 


190114 347 552 889 912 
893 421 20 58 70 606 88 (600) 7891992736 192075 
419 51 65 86 605 11 766 84 928 0 193001 813925 
719 87 104068 110 311 412 18 89 864 27671700 914 
27 (500) 195010 181 236 (600) 58 Bas 417 98 503 
1000) ©2 729 51 579 (8000) „LOGOS 125 275. so 

1 (8000) ZIı 41 107177 176 978, 108018 &7 20 
62,944 90 67 (1000) 724 19.83 109002 108 245 
842 409 698 877 901 2 

200089 97 (3000) 135 237 334 503 667 95 (1000) 
802 947 67 201126 330 88 97 828 904 66 202081 
(8000) 123 232 Bu1 596 609 95 203088 76 100 254 

08 (00) 40 50, (500) 525 820 0 201109 28 7a & 
98 725 (500) 205187 239 431 505 726 829 87 (500 
672 057 (500) 206017 23 05 077 O1 2 207146 
891 458 87 (3000) 604 868 902 208016 21 50 
83 (1000) 258 398 420 678 784 929 209123 90 222 
423 (1000) 61 71 712 56 88 805 62 82 

10127 894 96 (500) 450 558 78 738 97 858 
211323 71 461 567 71 743 829 (10000) 935 82 212249 
91 871 (1000) 99 581 793 939 47 13272 382 400 
546 637 814 20 80 71 988 214030 976 603 912 215081 
160 257 878 400 570 708 937 216059 62 65 104 20 
21 366 88 542 74 000 15 86 48 707 889 982 76 
217157 80 99 271 815 553 879 985 57 218207 24 99 
879 86 88 450 544 602 6 89 96 719 68 219254 874 
427 92 539 775 (3000) 858 940 70 


220 013 140 809 40 (3000) 403 525 699 816 


(3000) 221056 250 78 858 584 (3000) 627 827 
1000 19 222 282 89 532 690 95 914 223 800 
9680 224 104 23 271 410 42 530 758 835 


Freund den Rath, ſich das Geld durch die Poſt 
für 20 . ſchicken zu laſſen. Das thut 
Michel — iſt aber nicht wenig überraſcht, als ihm 
der Poſtbote am andern Tage wieder einen — 
Hundertmarkſchein bringt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
———ů—r — — —-——— — ———ů — —— 
Hmiſiche Motirungen der Danziger Produkten 
Börfe 


vom Mittwoch den 30. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745 Gr. 158 Mk., bez., 

roth 756 Gr. 156 Mk. 5 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732— 7415 


Gr. 135½—139 Mk. Be 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 650-692 Gr. 120—131 Mk., indländ. 
kleine 686 Gr. 123 Mk. 2 ine 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137 Mk., tranſito Pferde⸗ 122 Mk., tranſito 


weiße 132 Mk. E IE 
1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 
132—142 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.85—4,35 Mk., 
Roggen: 4,15—455 Mk. bez. 15 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,10 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Trauſitpreis frauko Neufahrwaſſer 5,42 ¼ 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 30. Oktober. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
tetin, Standard white loko 6,95. — Wetter: 

11. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 20. September bis einſchl. 29. Oktober 
1901 ſind gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Geſchäftsführer Richard Matzdorf⸗Stewken. 
. 2. Arbeiter Eduard Beyer, S. 3. Arbeiter 
Johann Grabowski, T. 4. Arbeiter Guſtav Wendt⸗ 
Audak, T. 5. Kaſernenwärter Paul Norkowski, 
T. 6. Bahuarbeiter Peter Reich., S. 7. Arbeiter 


- - 
205. Königl. Preuß. Klafenlaiterie, 
4. Klaſſe. 10. Ziehungstag, 80 Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 
82 141 98 833 61 476 512 88 799 824 1020 23 81 
195 455 90 505 78 5618 84 (500) 714 837 72 982 98 
2209 323 51 78 483 60 (500) 528 86 39 694 727 856 
3084 (500) 167 81 244 416 24 47 644 805 990 4118 46 
210 62 642 809 34 96 902 5193 328 415 17 558 652 
61 779 847 900 6218 399 619 (3000) 82 68 87 95 
776.85 803 949 7001 158 385 (500) 77467 64798 807 80 
(6°) 66 90 972 8049 69 180 51 204 88 426 80 (3000) 
597 786 9010 155 274 819 74 75 475 533 627 981 
10255 441 571 714 17 77 95 837 47 11013 160 
592 763 846 972 12036 160 90 234 412 511 (500) 873 
82 13027 155 486 916 58 55 89 (1000) 14010 268 (500) 
75 90 485 510 62 742 51 898 15073 128 272 817 (500 
89 512 86 639 980 16046 49 73 83 89 210 (1000) 2 
22 867 82 408 620 17003 (3000) 256 623 (500) 55 91 
714 22 889 940 45 18008 126 234 467 609 96 705 957 
19039 134 260 335 554 62 644 (500) 81 
20112 207 9 22 54 78 821 88 5 
89 822 927 97 21039 223 494 728 60 829 52 22091 
114 898 495 599 657 84 780 872 909 23014 108 49 
234 418 62 64 75 507 80 644 851 2407 
85 800 13 27 67 956 25207 82 514 81 609 (500) 64 
830 957 (1000).96 26040 69 282 85 885 432 (500) 68 
578 (1000) 87 628 46 749 810 82 929 27085 149 847 
418 91 621 (1000) 940 98 28066 144 94 238 973 
29001 20 190 202 302 (1000) 96 526 650 
30233 320 39 68 431 765 840 88 85 31087 154 
224 502 32238 420 535 68 618 34 98 804 16 42 993 
33407 619 755 84 97 919 28 69 98 34000 166 409 
1000) 57 511 79 89 618 35010 268 810 416 (500) 66 
9 89 616 99 700 51 978 36173 245 49 350 93 458 
672 86 781 919 62 37099 117 292 99 (1000) 448 026 
(3090) „38088 (3000) 99 862 542 (600) 678 818 72 
44 57 39187 481 541 816 
40240 409 46 536 69 688 874 (500) 87 920 51 60 
41042 193 297 313 406 10 (500) 23 683 828 929 87 
42066 (500) 258 842 (1000) 96 (500) 422 612 705 96 
988 41 43116 204 580 753 88 883 44165 247 808 404 
593 628 877 84 87 (500) 942 45029 285 541 735 924 
46000 30 (500) 208 (500) 11 89 815 719 71 73 987 
47035 81 124 241 867 440 45 (1000) 52 588 48059 
210 396 467 572 656 907 69 49000 36 418 668 858 
(3000) 937 
„50070 107 241 (500) 91 389 432 532 44 78 (500 
670 756 65 996 (3000) 51184 822 438 502 47 67 
807 77 81 52165 207 61 (3000) 76 483 586 604 12 
96 807 80 58 68 985 67 98 53101 47 241 55 821 54 
465 93 641 801 97 915 60 82 54028 29 57 112 225 
825 27 534 50 62 645 84 94 55061 195 210 68 494 
5557 56067 171 1000) 76 297 98 322 
445 82 508 40 85 665 808 (3000) 36 37 942 45 57046 
167 295 456 871 912 47 88113 236 842 64 433 44 49 
es 617 59082 277 (500) 418 745 814 63 921 (3000) 


43 99 829 467 584 94 770 78 94 813 61644 
i 898 467 582 69 81 608 18 954 (500) 
63177 86 91 206 10 58 890 622 745 814 986 
214 31 849 60 464 729 82 998 65048 261 817 469 518 
690 984 66078 87 183 44 n 
614 771 984 67052 (500) 810 480 545 614 27 29 
68090 285 335 661 805 908 9 69060 104 6 
) 9 628 895 906 (500) 
70025 45 176 871 509 617 83 704 71281 466 633 
731 907 82 72076 86 105 518 60 61 90 94 (1000) 978 
89 73147 92 513 60 81 654 56 61 89 74300 400 502 
85 699 798 802 57 921 75124 94 505 683 752 841 
76249 55 442 585 (1000) 873 77224 901 58 78017 94 
156 (1000) 827 548 668 79 987 (600) 79217 19 82 88 
879 442 522 63 661 725 807 52 

80259 361 548 58 82 93 886 904 81054 168 254 
83 428 507 48 49 en 611 712 40 82011 (3000) 50 
266 90 427 87 88 68 708 859 (500) 83048 (500) 
83 117 (500) 917 (1000) 84051 1 63 360 61 498 
826 936 50 86 91 85029 32 188 99 (1000) 285 455 
526 658 820 89 86129 (1000) 86 45 551 647 717 38 
80 962 87097 110 87 211 345 (500) 510 724 (500) 93 886 
42 85 925 59 83 88016 53 (500) 133 62 206 867 733 
815 89036 92 143 627 730 95 968 

90225 412 75 98 583 (500) 89 91143 238 70 456 
532 (1000) 50 (500) 660 89 783 92132 417 98 520 63 
640 77 93169 81 272 (1000) 88 99 415 559 786 910 
94075 139 67 461 535 42 752 947 74 82 88 95002 
145 342 77 440 85 538 74 818 96182 891 97162 302 
501 2 17 51 600 709 53 (500) 899 961 (500) 82 98167 
458 670 914 27 99080 760 808 21 938 44 77 

100034 62 117 268 426 42 582 670 729 79 891 900 
101341 79 454 652 66 97 805 102010 20 51 294 442 
631 726 (1000) 34 A 800 44 Bean 103021 
221 317 22 28 432 104024 152 62 379 96 459 
81 (1000) 543 68 600 768 826 922 77 105046 (500) 64 
295 835 468 550 715 16 52 (500) 862 925 89 75 106019 
90 472 572 622 45 702 78 881 982 107050 180 277 
1000) 520 (3000) 97 606 779 910 108075 81 122 
11 581 (3900) 612 men 873 (500) 918 88 109009 
16 51 184 97 (8000) 202 17 317 79 852 

110145 61 80 768 71 827 911 111013 170 867 423 


8 
8 
® 


Karl Dubek⸗Jorſthaus Wudek, T. 8. Arbeiter 
Johann Zakrzewski, S. 9. Eigenthlimer Philipp 
Zabel-Rudak, T. 10. Unehel. S. 11. Weichenſteller 
Johann Speyng⸗Piaske, T. 12. Sauitätsſergeant 
Johann Czypull⸗Piaske, T. 13. Arbeiter Friedr. 
Feuske⸗Stewken, T. 14. Arbeiter Adolf Schröder⸗ 
Rudak, S. 15. Weichenſteller Karl Meißner, S. 
16. Arbeiter Friedrich Paſch, S. 17. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Walter Bergau, S. 18. Gepäckträger Ignatz 
Glowezewski, T. 19. Bahnarbeiter Karl Anguſt 
Strauß, S. 20. Arbeiter Robert Feuske⸗Stewken, 
T. 21. Unehel. T. 22. Hilfsarbeiter Johann Cier⸗ 
pialkowski, T. 23. Gepr. Lokomotivheizer Richard 
Müller, S. 24. Hilfsbremſer Paul Schacht⸗ 
ſchueider, S. 25. Sanitätsſergeaut Ludwig Krüger⸗ 
Audak, T. 26. Gepäckträger Michael Nowacki⸗ 


Rudak, S. 8 
als geſtorbeu: 

1. Frau Euphroſine Mauske geb. Brandt, 48 J. 
M. 28 T. 2. Anna Mathilde Friederike Weſſa⸗ 
lowski Rudak, 12 J. 6 T. 3. Eine Todtgeburt. 4. 
Gertrud Charlotte Margarethe Rüdiger, 1 J. 2 M. 
21 T. 5. Arbeiter Hermann Martin⸗Rudak, 35 J. 
4 M. 25 T. 6. Emilie Ottilie Ziehlke⸗Stewken, 
12 J. 1 M. 24 T. 7. Friedrich Auguſt Reich, 2 T. 
8. Eine Todtgeburt. 9. Unteroffizier Iulius Franz 
Evert, 2. Komp. Fußart.⸗Regt. 15, 25 J. 11 M. 
14 T. 10. Altſitzerin Helene Troyke ⸗ Balkan 
71 J. 6 M. 25 T. 11. Friedericke Margarethe 
Fronzek, 4 J. 3 M. 17 T. 12. Beſitzerfrau Theo⸗ 
phila Nowakowski geb. Binkowski. 53 J. 11 M. 


25 T. 
8 o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Richard Emil Krüger⸗Thorn und 
Eliſe Aques Richter (Schießplatz). 2. Schmiedege⸗ 
ſelle Auton Schlagowski und Verkäuferin Antonie 
Rybatzka, beide Bromberg. 

d) als ehelich verbunden: = 5 

1. Briefträger Robert Karl Hammermeiſter mit 
Emma Emilie Hammermeiſter⸗Stewken. 2. Poli⸗ 
zeiſekretär Johann Karl Friedrich Taubert⸗Ober⸗ 
banjen mit Emilie Karoline Chriſtiaue Borgwardt. 
3. Lehrer Reinhold Wilhelm Ferdinand Knjath 
mit Frieda Elſe Louiſe Noeske. 4. Dekorateur 
Ferdinand Rothſchild Kaſſel mit Fauny Hirſch. 5. 
Militäranwärter Johann Robert Richard Toſin 
mit Roſalie Amanda Fritz. 


1. Novemb.: Soun.⸗Aufgang 6.57 Uhr. 
Soun.⸗Uäuterg. 4.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.01 Uhr. 

545 65 666 813 14 79 902 


000) 13 98 112026 855 60 
470 675 811 71 72 86 971 90 11852 
829 70 114104 20 89 251 77 8 471 057 806 


318 88 471 627 808 
115037 178 94 248 422 506 10 690 116176 221 48 813 
20 71 76 84 488 776 840 117068 211 14 (1000) 57 498 
601 (3000) 704 43 (3000) 87 934 (500) 118422 
(3000) 706 20 815 119024 256 59 655 857 

120001 54 851 774 93 (1000) 858 903 121050 516 
89 122010 18 (3000) 51 (500) 111 45 92 211 420 
43 579 616 922 123044 56 233 (500) 634 735 124059 
198 318 407 62 500 (500) 704 827 48 125055 72 107 
26 96 821 527 (3000) 50 650 700 80 859 126141 547 
59 70 88 619 20 718 905 28 33 127022 102 229 877 
417 51 76 601 749 68 801 69 978 128085 168 223 
(3000) 68 781 819 56 129079 178 79 651 757 (600) 
804 42 95 934 (1000) 86 (500) 

130017 36 54 207 79 336 48 577 715 52 63 80 895 
907 70 (500) 85 131005 92 422 59 611 776 806 132182 
287 447 63 85 611 764 133149 429 541 608 14 758 
802 5 134120 63 (1000) 246 482 535 98 615 (500) 26 
794 921 135069 281 831 81 516 91 787 958 92 136035 
190 94 436 508 93 671 703 889 137118 (3000) 22 
326 496 889 945 (5000) 138029 41 119 476 534 94 
(1000) 620 754 836 921 65 88 139123 221 467 567 
708 18 900 41 


140055 103 264 81 444 141016 49 73 295 97 805 
19 405 44 517 926 142012 20 233 428 78 597 (3000 

924 59 143805 912 45 144022 219 26 525 643 708 1 

145006 81 104 12 880 407 915 47 72 146035 62 124 
50 56270 (1000) 78 708058 718 50326 975 147029 
246 85 501 680 793 148045 56 199 592 928 149038 
12 218 19 (1000) 67 (600) 407 25 (1000) 638 716 68 


150022 124 85 274 (500) 593 634 727 89.849 60 
151041 529 667 805 152339 575 (1000) 710 825 972 
153090 (500) 468 80 577 (500) 705 51 67 808 154185 
383 487 512 97 934 155051 55 244 74 458 611 59 (500% 
92 (1 VF 
808 (1000) 72 95 965 80 157005 150 293 401 1 
= 75 (500) 525 828 82 158126 54 211 367 78 co 

41 837 923 82 159010 177 467 526 59 78 6 
715 48 980 75 

160030 177 813 54 85 757 161020 65 80 259 805 
83 534 96 608 44 706 807 162294 704 921 163152 
74 342 429 566 771 77 993 164299 860 165080 125 
259 78 418 83 642 166079 851 58 88 (1000) 400 555 
674 780 857 941 9822 167007 (500) 270 83 300 15 
413 64 168024 354 581 779 848 169001 45 104 87 
563 71 (3000) 97 861 971 97 

170051 81 183 237 357 87 450 588 171214 540 
683 841 998 172134 52 89 202 75 331 (500) 51 416 SE 
713 70 988 173079 162 267 801 493 504 706 878 
918 174076 187 234 89 805 87 546 658 62 84 175002 
40 2 188 503 10 63 600 176133 74 418 501 74 
822 40 177118 90 214 871 921 178041 50 190 200 
59 82 (500) 415 558 745 959 179023 816 410 540 67 
89 687 729 822 928 

180019 40 40 625 819 181031 58 200 814 572 

3000) 704 81 916 91 182095 (1000) 183 49 801 59 
1 183092 275 79 320 58 84 437 515 57 71 85 747 


3000 
20 59 583 718 (3000) 84 874 913 14 92 186224 
85 (500) 867 83 508 81 (1000) 744 819 87 187031 83 
834 49 503 75 706 983 188251 329 87 558 84 619 
(1000) 762 189058 848 93 419 567 600 80 942 
190180 333 40 76 563 88 679 (500) 848 95 00 
191067 285 876 95 416 55 (500) 504 47 639 1920: 
«8000 228 508 27 54 99 621 49 707 193073 397 
3 515 886 987 194003 81 836 452 967 193058 133 
75 205 504 66 683 74 772 974 196002 30 121 81 88 
250 890 405 88 574 712 79 868 922 197062 223 39 
85 546 99 633 831 73 908 198001 103 8.1600) 261 
620 80 53 54 199265 339 432 580 649 809 20 81 930 
„200048 76 107 9 490 806 929 54 201015 41 
170 499 808 23 83 948 202153 67 91 277 806 34 
81 476 566 747 59 83 825 7495 962 203071 209 
590 809 204071 147 267 802 454 808 890 205024 
1000) 104 41 350 68 415 59 553 664 81283 931 (15000) 
06161 250 922 460 (500) 579 686 767 846 910 74 
207159 245 73 89 899 403 39 712 21 851 52 71 944 
208029 228 550 645 738 209200 46 350 404 765 
210085 (500) 57 236 878.598 794 880 974 211008 
83 57 82 355 636 58 70 85 212170 237 78 81 482 
537 97 (5000) 631 722 66820 57 67 902 12 29 43 (500) 
213027 825 975 214107 346 472 849 215086 341 
713 862 961 216308 67 453 60 651 86 (500) 884 87 
907 (500) 95 217103 420 (500) 787 888 90 218117 
27 219098 110 (500) 229 58 (500) 882 472 518 604 
83 (500) 91 887 
220 029 203 85 443 578 (500) 644 (1000) 221.008 
295 426 79 615 (3000) 81 65 843 974 222015 164 
353 488 503 30 62 737 (15000) 847 223 064 118 
296 332 441 48 521 610 54 61 804 55 908 52 224076 
246 328 
1 a 


44 

427 567 68 674 782 892 902 4 69 (3000) 852 
u Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 

000 Mk, 2 & 150000 Mk., 1 à 100000 Mk. 

& 75000 Mt, 6 4 80000 Mt, BA 15000 Mr, 2 4 
‚35 a 5000 Mk., 598 a 8000 Mk., 792 à 
1000 Mk, 1445 à 500 Mk. 

Berichtigung: In der Vormittagziehung vom 21. 
Oktober iſt Nr. 18823 ſtatt 10823 gezogen. 
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Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Thorn Stadt 5 


und Land finden ſtatt: 
In Steinau am 2. November 8 Uhr vormittags, beim Gaſtwirth Harbarth. 


üte und Mützen. 


Er E am 2 Wente JO Uhr, mess für bie den. Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben 
„ Culmſee (= am 4. November 8 Uhr vormittags für die Stadt-“ : RREBRTETNBRSETR - 5 DDD ne . 


= bevölkerung, 5 8 22 N 
„ Birglau am 9. November 10 Uhr Wenn ige Da Steife Hüte (Wollfilz). 
„ Penſau am 11. November 9 Uhr vormittags, 5 
„ Thorn \ g am 11. November 3 Uhr nachm. für die Landbevölkerung . Form 
as mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, f x Merkur, 
„ Thorn 2 am 12, November 9 Uhr vorm. für die Landbevölkerung Bi Preis 3, 4 u. 5 Mk. y { 
Er mit den Anfangsbuchſtaben L bis 2, EN Form & 8 
„ Thorn (8 am 12. 1 ac due Ni re Prinz of Wales N nn 
8 2 mit den Anfangsbuchſtaben A bis K, ER N | 32 ; 
„ Thorn S 5 am 13. November 9 f en I A a die 4, 4,50 u. 5 Mt. Weiche Mollfilz- Hüte 
5 mit den Aufangsbuchſtaben is Z, 2 —— Form Waldersee 
„ Leibitſch am 13. November 3 Uhr nachmittags, Zylinder-Hüte im Preiſe von 3,50 bis 3 ME, 


in dem beliebteften und gangbarften 
rmen, 


0 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


Chapean-claques 


zu 9 und 12 Mk. 


Podgorz am 14. November 9 Uhr vormittags, 

Ottlotſchin am 14. November 1 Uhr nachmittags, 

Zu dieſen Kontrolverfamm'n igen haben zu erſcheinen: 0 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamtan der Re⸗ 
ſerve. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kon⸗ 
trol⸗Verſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

„Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 

Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve angehören. 

. Die im Jahre 1889 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 

Maunſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbe⸗⸗ 
ſondere Schiffer, Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Ver⸗ WW 
ſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem be- | Bf 
treffenden Hauptmelde⸗Amt, oder Melde⸗Amt des Bezirks⸗Kommandos ihren 


Kaiſerhut 


— aus Zodenfilz 
. und in allen Farben zu 
2,75, 3,75 und 4,50 Mk. 


Exlrafeine Herren: Sibhüte | | 


. (Seidenfilz) 
in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6,75, 8 und 9 Mk. 


Steife Berrenfilzhüte 


. ee a 0 — 

extrafeine Wiener Hüte 8 un 25 Pa 

eg cri Bund und 2 55 u amen eitzylinder 

Ti . i “ U U U * * 
ief diamantschwarze steife Filzhüte Ne Tief Diamantſchwarze, eiche Filzhütk, 

aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


aus der Fabrik von Habig in Wien, 
Allergrösste Auswahl in -Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen, 


9 wm 


12 Mk. ag 


zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 


bringen. 


Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder 


Melde⸗Amts ertheilt werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrol⸗Berſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 


melde⸗Amt oder Melde-Amt zu beantragen. 


Wer ſo unvorhergeſehen von 


der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abgehalten wird, daß ein 
Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 


nicht angeſehen werden. 


Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrol⸗Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 


Verſammlung zu erſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe 


arauf 


hingewieſen, etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh 


zur Vorlage zu bringen. 


Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts vor⸗ 


her erhalten hat. 


Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Thorn den 20. Oktober 1901. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 20. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


8 
FE 


3 in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


Gerechteſtraße. 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Neuen 


d. 10 Pfg. — 


Viktoria Erbſen 


— Pfd. 13 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſten 


Souchong⸗Thee, 


(neueſter Ernte), 
a Pfund 2,40, 3,00 u. 4,00 Mark, 
ſowie 

BER” beiten Cacao, 

à Pfund 1,60, 2,00, 2,40 u. 3,00 Mark, 
empfiehlt 
Oskar Schroeder, 
Altſtädt. Markt 12. 

Wiederverkäufern halte mein großes 
Lager in Bonbons, Chokoladen, 
Blech⸗Artikeln ze. beſtens empfohlen. 
erſetzungshalber per 15. 10. ein gut 
möbl. Zimmer, 1. Etg , u. vorn, 

zu vermiethen Jakobsſtr. 13. 


Igdebrger Sanerkohl 


J. Sellner, — 


| Männer-Soden 


9999909009 - 


1 FElektriſche 


7 Inſtallationen und Reparaturen 

% werden an 

3 Haus ⸗Telegraphen, 

J Haus⸗Telephonen 2. 

1 bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 

$ Walter Brust, 

3 Inſtallations-Geſchäft⸗ 

und Fahrradhandlung, 

+ Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 


® 


Plüſch-, Sammet: u. 
Kord⸗ Pantoffeln, 
Hoſenträger, 
Unterhojen, 
Unterjaden, 
Rormalhemden, 


u. ſ. w., nur gute Waare, 


2 
empfiehlt billigſt 
J. Willamowski, 
Thorn, Rathhaus⸗Ecke, gegenüb. 

3 Kronen und der Poſt. 


WEIREMD er run | 


Heu! 


Gutes Kuh: und Pferdehen und 
Stroh liefert billigſt uach allen Bahn⸗ 
ſtationen Paul Lepehne, 

Labiau. 


Frische Schnitzel 


unter Benutzung des Nothſtands⸗ 
tarifs giebt a 


Zuckerfabrik Melno. 


Neue Full-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 


Ein m. Zim. b. z. v. Mauerſtr. 36, III. 


S See. eee 


Proben mit Angabe nädıster Niederiage senden 


1 i ‚möbl. Vorderzimmer 
en er möbl. Vorderzimm 


NN 


Essenzen, 


zur Liqueur⸗ und Limonadenfa⸗ 
brikation, ſowie zum Backen. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


Mocker, Lindenſtr. Ecke Feldſtr. 


Fernſprecher Nr. 114. 


pr. Pfd, MK.: 1,60, 1.80, 2,00 u. 2,40 
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 


Fr.DAvıD SÖHNE, Haute A8. © 


ſehr billig zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 24, 1. 


Hedwig 


kostenios. 


ür reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer befferer Hüte mein Name und Auf als wirklich gelernter H 


Gustav Grundmann, 


seit 1369 in Thorn. 


Wü he: Alaſallungs- Ge hüft 
Strellnauer, 


Inh.: Julius Leiser, 


Thorn, Breitestrasse 30. 


Ganz ausserordentlich billige Angebote. 


— en, 


Von Freitag den J. November his Dienstag den 5. November 


findet ein 


grosser Ausverkauf 


fertiger Mäſche 


enorm billigen Preiſen 


ſtatt. 


Ein großer Poſten Hemden und Beinkleider, f 5 
im eigenen Atelier gefertigt, zu a 


nie dagewe 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3.50 Mark, 

zur Rothen Krenz-Geldlotterie, 


Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 


er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
. Mark, 55 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 
zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thoruer Preſſe“. 


Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
mietheu. W. Busse. 


— 

Ein Laden, 
von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
beuntzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

Großer heller Lagerkeller 
Seglerſtr. 25 zu vermiethen. 

bl. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


ſenen billigen Preiſen. 


parterre, 


Zwei fein möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


2 große, nebeneinanderliegende 


* N A 
gut möhlirte Zimmer 
m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, 1. 
möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 
b Jakobsſtraße 9, I. 
2 ſchön möbl. Zimmer mit. auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 
N öbl. Zimmer mit Kaffee für 1 
bis 2 Herren zu vermiethen 
Seglerſtraße 7, 1. 
Gr. möbl. Vorderzimmer 
und ein kleines Zimmer ſoſort zu 
vermiethen Gerſtenſtr. 6, I. r. 
öbl. Zimmer zu vermiethen 
M Schillerſtraße 4, III. 
K. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 
I köſt. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 
Mo. Zim. zu vermiethen 
Bäckerſtraße 12, pt. 
Mob. Zimmer iſt zu vermiethen 
i Bäckerſtraße 16, 1. 
Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Bankſtr 2, II. 


OR m. Zimm. au J auch 2 Herren v. L. 


J NN zu vermiethen 
Möbl. Zimmer Strobandſtr. 4, II. 
N öbl. Zimmer billig zu ver 


Fe möbl. Zimm. nt. ſep. Eing. bill. z. 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Zimm. z. v. 


Heiligegeiſtſtr. 1 
iſt ei 
Gage, bes aus 3 Zimmern, 
han’ ſowie ſämmtlichem Zubehör 
un 
fi 


meien. 


zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6. 


utmacher. 
, 


Novbr. zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


miethen Araberſtr. 6. 


verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


ut möbl. Zimmer nach vorn zu 


verm. Heiligegeiſtſtr. 13, II. 


Gerechteſtr. 17, III. 


Wohnung in der zweiten 


d Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 

egen), neu renovirt, von ſofort zu 

Zu erfragen bei 

W. Zielke, 

Muſik⸗Inſtrumenten⸗Haudlung, 
Coppernikusſtraße 22. 


Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnun 
beſtehend aus g ö 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehor, 2 Etage, iſt Allt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16 von fofort 
W. Busse. 


Schöne Parterre⸗-Wohnung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 


zu vermiethen. August Glogau. 
—: ͤ ͤ V 


Mau in dem Hauſe des Kaufmanns 
Trenkel, Mellienſtr. 66, I. in der 
Nähe der Parkſtr. gelegene Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Eutree, Stall 
und Keller iſt verſetzungshalber vom 
1. Novbr. er. ab anderweitig zu verm. 
Wojciechowski, Gerichtsaſſiſtent. 


Zu vermiethen 


i in dem neu erbauten Gebände 


Baderſtraße 9: 


1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 


Geſchäfts⸗Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
Eine größere 


Varterre- Wohnung 


zu vermiethen Baderſtraße 26. 


1 Balkonwohnung, 


J. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 

behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 

RT der Gärtnerei, Mocker, Wil⸗ 

helmsſtr.7 (Leibitſcher Thor), eine 

Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brückenſtr. 5, I. 


Schulſtraße 1 


ſind 4 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermiethen. N 


Zwei Wohnungen 


von je 3 Zimmern, 1. und 4. Etage, 
vermiethet A. Stephan. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
. Gude, Gerechteſtraße 9. 
enov. Wohn., 2 Zim., h. Küche, 
Mp ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Be uo un ver 3 imm. u. Zubeh. 
v. ſof zu verm. Gerberſtr. 18. 


